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enteren ausbrechen kann und uns ,

Luftangriff auf Narvik abgewiefen
Auch am 15 . April keine Landungsversuche iu den von deutschen Truppen besetzten Räumen — Fortschreitende Be -

iriedung Südost -Norwegens — Bier englrsche Flugzeuge abgeschossen

Man versetze sich für einen Augenblick in den Eedanken -
~ '

         i der - Be -

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärung über der Rord -
und an der norwegischen Westküste bis Narvrk

tes Flugzeug , das einen Einflug in die

In Moskau überflüssig
Moskau , 15 . April . Der langjährige Wirtschaftsbeirat

der englischen Botschaft in Moskau , Todd , ist nach London
abberufen worden und wird schon in Kürze Moskau ver¬
lassen . In hiesigen politischen Kreisen nimmt man an , daß
Todd nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren wird .

Sender Notoddeu gesprengt
Der norwegische Rundfunksender Notodden .

der in den letzten Tagen seine deutschfeindlichen Sendungen
fortgesetzt bat , ist durch deutsche Truppen gesprengt
worden .

Flotte zu einem Gefahrengebiet geworden , wo täglich
durch die deutsche Luftwaffe größte und schwerste Einheiten der
„ Grand Fleet zusammenbombardiert und außer Gefecht ge¬
setzt werten können .

Die Wirkungen eines solchen gegenseitigen Kennen¬
lernens sind im Augenblick noch nicht zu übersehen . Da wir
Deutschen aber als Freunde in die Länder des Nordens
hinaufgefahren sind , möchten wir annehmen , daß auch das
Echo des Nordens auf die Dauer ein positives sein wird .
Dafür bürgt die rassische Verwandtschaft , dafür spricht aber
auch die tiefe kulturelle Befruchtung , die Deutschland schon

Berlin . 16 . April . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Auch am 15 . April sind ankeinerStellein den von
deutschen Truppen besetzten Räumen englische Landungs¬
versuche unternommen worden . m

Gegen Narvik führten die Briten am Vormittag tes
15 , April einen erfolglosen Luftangriff , durch .
Die Bewegungen starker englischer Seestreitkrafte . bei denen
auch Transporter festgestellt sind , wurden tn den bewässern
vor Narvik und vor Harstad bestätigt .

Sm Raume von Drontheim und Bergen verlief
der Tag ruhig . Bei mehrfachen britischen Luftangriffen gegen
Stavanger wurden zwei Lockhead - Flugzeuge
abgeschossen . , „ .

Nördlich Kristiansand haben be , Evi emo en
nach kurzem Angriff deutscher Truppen 150 Offiziere
und 2000 Mann der 3 . norwegischen Division die Waffen
gestreckt . .

Die Bewegungen der deutschen Truppen irn Ranme
von Oslo verliefen planmäßig . Die Befriedung Sud¬
ost -Norwegens macht weitere Fortschritte . 38 Geschütze
wurden hierbei erbeutet .

Schwergewichtsverlagerung
* Mitteleuropa liegt gegenwärtig so stark im Sturmwind

ter militärischen Ereignisse , daß es fast schwer fällt , über den
Tag hinaus die ungeheuren Umwälzungen , die sich in letzter
Zeit vollzogen haben , ins Auge zu fassen . Auch der england -
freundlichste Beurteiler des Auslandes empfindet , sah die
jetzige Ausschaltung der Londoner Machthaber aus dem nor¬
dischen und mitteleuropäischen Raum keine vorübergehende
Erscheinung sein kann , sondern dab sich darin eine Schwer «
gewichtsverlagerung ausdrückt , die für die Zukunft
unseres Erdteils von wirklich epochemachender Bedeutung ist .

Die Kriegsmarine baute in Drontheim . Bergen
und Stavanger die Sicherung der Häfen aus und ver¬
stärkte den Küftenwachdienst . Die U - Bootbekämpfung
wurde fortgesetzt , so dah die Overatiousmöglichkeiten für
feindliche U - Boote weiter eingeschränkt worden sind .

An der W e st f r o n t Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .
Sm Grenzgebiet hart ostwärts der Mosel , in Gegend Svichern
und zwischen Pfälzer Wald und Rhein , wurden feindliche
Stohtruppunternehmen unter starken Verlusten für den
Feind abgewieseu . -

„
Das Signal zum Angriff geben wir ! "

Eine bemerkenswerte italienische Stimme zu den Lehren der nordischen Ereignisse

Was aber hat Deutschland durch sein energisches Vor¬
gehen erreicht ? Es ist auf Grund ter von Churchill vorge -
nommenen gröblichen Verletzung ter skandinavischen Neu¬
tralität nicht nur militärisch in den nordischen Raum vorge -
stohen , um ihm einen Frieden abseits jeder Erpressung durch
englische Kanonen zu sichern . Zwangsläufig ist dadurch auch
das politische Steuer dieser mit einem Schlag von
England abgeschnittenen Länder herumgeworfen wor¬
den . Ein weiteres sei nicht vergessen : Der unmittelbare
versönliche Kontakt der deutschen Bevölkerung mit
den Dänen und Norwegern beschränkte sich bisher meist auf den
gegenseitigen Reiseverkehr . Deutsche Reisende besuchten Äoni
Hagen und die norwegischen Fjorde . Umgekehrt kamen Men -
Kten aus diesen Gebieten aus Gründen ihrer allgemeinen
Bildungserweiterung oder auch um Sandel zu treiben nach
Deutschland . Diese verhältnismäßig begrenzte Berührung ter
wirtschaftlich gut gestellten Schichten wird jetzt durch die deut¬
schen Truppen in einem ganz neuen Sinne vertieft . Unbe¬
schwert durch die Lügenhetze der britischen Gegenpropaganda
lernen sich die Völker in all ihren sozialen Abltufungen ganz
unmittelbar kennen . Und gerade auch der National¬
sozialismus , der bisher rür viele Kreise im Norden
nur ein Schreckgespenst war . erscheint nun auf einmal in
Dänemark und Norwegen mit der ganzen Gröhe seiner
Organisationskraft . seiner soldatischen Disziplin und seinem
männlichen Ethos , von dem schon in den letzten Jahren Nor¬
weger wie Knud Samsun so sympathisch berührt wurden .
Erst vor zwei Wochen , am 30 . März , schrieb dieser grohe
skandinavische grohe Dichter folgende Sätze in „ Fritt Folk " :
„ Viele Leute aus unserem Volk hoffen tatsächlich , dah Deutsch¬
land uns schützen wird — leider nicht heute , das ist uns klar ,
aber wenn ter Tag kommt . Sier wollen wir sein , wo wir sind
und wie wir sind . Wir wollen nicht unter fremde Macht
kommen . Immer mehr von uns setzen ihre Hoffnung auf
Deutschland .

" Das aufrechte und zugleich seherische Wort des
größten Nationalnorwegers ist schneller in Erfüllung ge¬
gangen . als er selbst es zu hoffen gewagt hat . Deutschland
wird in der Tat Norwegen dagegen schützen , daß es von Eng¬
land zu einer Kriegsbasis gemacht wird !

kreis , der bisher den Durchschnittsengländer bei
trachtung der Karte von Europa bewegte . Für
niemals Deutschland , sondern immer nur seine englische Sei -
nuit das Zentrum des europäischen Lebens , dessen unangreif¬
bare Machtposition durch die Jnsellage und durch den Rück¬
halt an den britischen Dominions in aller Welt gesichert
wurde . Auch die Nordsee war für den Engländer niemals

lein deutsches Meer . In ihren Gewässern regierte nach eng¬
lischer Auffassung allein die britische Flotte ^ Jn Mitteleuropa
aber besaß man neben dem seit dem Weltkrieg eng be¬
freundeten Frankreich überall eine Reihe von Staaten »
gebilten . die in Versailles mit ter einzigen Absicht geschossen
waren . Deutschland nieteryifialten und den englischen Wirt¬
schaftsbeziehungen ein günstiges Feld der Betätigung zu bie¬
ten . Dieser Anspruch einer versteckten Ober¬
hoheit wurde besonders auch gegenüber den skanoinavischen
Staaten und Dänemark erhoben . Man betrachtete sie schließlich
mehr oder weniger als eine rein britische Interessensphäre ,
deren Möglichkeiten man auch im Weltkrieg reichlich auszu¬
nutzen verstand . Dah ein unteres Volk und vor allem ein
Staat wie Deutschland jemals in diesen Gebieten Fuh fassen
könnte , galt als ausgeschlossen . Auf einmal ist dies alles
vorbei ! Die gesamte Ostküste ter Nordsee von Narvik bis zur
holländischen Küste liegt außerhalb ter britischen Befehlszone .
Und darüber hinaus ist die Nordsee selbst für die englische

fee und an —
fort . Ein britisches Flugzeug , das einen Einflug in die
Deutsche Bucht versuchte und in der Wesermündung ohne
Erfolg Bomben warf , wurde nordostwärts Helgoland im
Luftkampf von einem Angehörigen des Jagdgeschwaders
Schumacher , das damit feinen 70 . Lnftfieg errang ,
abgefchoffen . Ein anderes britisches Flugzeug ist im West¬
eingang des Skagerrak durch deutsche Säger rum Absturz ge¬
bracht worden . Ein deutsches Flugzeug ist vom Feindslug
nicht zurückgekehrt .

Rom , 15 . April . In seiner üblichen Sonntagvormittag -

Radioansprache andieitalienischeWehrmacht
erklärte der Direktor des „ Telegrafo "

. A n s a l d o . unter Be¬

zugnahme auf die Vorgänge im Norden , die Norweger hätten
in einem Winkel Europas gelebt und sich nur darum ge¬
kümmert . möglichst viel Stockfische zu fischen und jedem
Arbeiter ein Häuschen mit einem Gärtchen zu verschaffen . Sie
hätten nichts von Ideologien des europäischen Konfliktes ge¬
muht und hätten nicht die geringste Abstcht gehabt , daran
teilzunehmen . Sodann erinnerte Ansaldo an das Schicksal des
Auhemninisters K o h t . ter morgens 5 .30 Uhr von den Eng¬
ländern und Franzosen geweckt wurde , „ die ihm telefonisch
mitteilten , dah Re die norwegischen Gewässer mit Minen be¬
legt hätten , und kurze Zeit darauf vom deutschen Gesandten
angerufen wurde , ter ihm mitteilte , daß das Reich beschlossen
bade , Norwegen zu beschützen und demzufolge die deutschen
Truppen bereits in Norwegen landeten . „ Nach den Ereig¬
nissen ter vergangenen Woche gibt es baute fein Volk
mehr , das sich vom Konflikt isolieren konnte .
Es iit ein schrecklicher Krieg , der in einem bestimmten Augen¬
blick von selbst diejenigen trifft , die glauben , abseits zu stehen .
Alle Italiener , die glauben , dah unser Land
bis zum Schluß auherhalb des Konfliktes
bleiben könne , irren sich und machen sich Illusionen ,
ebenso wie stch die irren und Illusionen haben werden , die

Der „ Prestige - Erfolg " Churchills
as . Berlin . 16 . April . Churchill wird heute im Unter¬

haus einen neuen Bericht über die Operationen an der nor¬
dischen Küste und , wie Reuter sagt , „ in der Ostsee

" erstatten .
Grfolge wird ter Lord dabei den englischen Abgeordneten
allerdings nicht erzählen können . Offenbar , um überhaupt
irgend etwas bieten und einen kleinen Trost spenden zu
können , bemühen sich die Engländer verzweifelt um einen
Prestige - Erfolg in Norwegen . Sie selbst glauben ihn
schon errungen zu haben und berichten von der Landung
englischer Truppen . Dazu stellt eine amtliche deutsche
Darstellung bereits fest , daß an den von den deutschen
Truppen besetzten Orten und Räumen kein
Engländer norwegischen Boden betrat , und
daß eine Eindringungsmöglichkeit etwa an der Hochgebirgs -
kütte zwischen Narvik und Drontheim gelandeter Truppen
gegen die Basis der deutschen Kriegführung keineswegs ge¬
geben ist . Diese Basis aber , nämlich Mittel - und Sud -
Norwegen . ist fest in unserer Hand . Hier stnd vielmehr auch
gestern die Küsten - Batterien verstärkt worden ,
wie überhaupt diese Räume weiter abwehrbereit gemacht
wurden . Auch die planmäßige Säuberung des Raumes um
Oslo von norwegischen Truppen zeigt , daß die deutsche Wehr¬
macht auch gestern ihre skandinavische Position noch werter
gesichert hat , übrigens ohne in diesen Operationsarbeiten von
den Engländern gestört zu werden .

Daß den Engländern diese Entwicklung überaus schmerz¬
lich ist . glauben wir gern . Auch die italienische Preße macht
ihnen in verschiedenen Kommentaren immer wieder klar ,
welche wichtigen Positionen sie in Norwegen verloren haben .
Wenn man in London und Paris behauptet , so schreibt bei¬
spielsweise das italienische Blatt „ Tevere "

, dah Deutsch¬
land den Westmächten jetzt eine offene flanke
biete , so wolle man offenbar vergeßen , daß Deutschland eine
prachtvolle Basis für ferne Luftwaffe erobert
habe , die nur eine Flugstunde von den wichtigsten mrlrtarr -

„ Ein Glück für mein Vaterland
"

Ein norwegifcher Offizier über die deutsche Schutzaktion

Berlin . 15 . April . Der deutsche Rundfunk brachte aus
Oslo eine Unterhaltung mit dem norwegischen Reserve¬
offizier ter Infanterie Stefenion . Sterenson sagte , nach ferner
Ansicht sei die Besetzung von wichtigen Militarpunkten rn

Norwegen durch die deutsche Wehrmacht das beste , was

Norwegen in dieser politischen Situation habe widerfahren
können , Norwegen hätte bestimmt eine gleiche Besetzung von
ten Westmächten bekommen . Es Jet la allmählich un norwe¬

gischen Volke bekanntgeworden , dah nur 10 Stunden spater
dieses Schicksal unabwendbar gewesen wäre . Nur dem schnellen
Eingreifen ter deutschen Wehrmacht sei es ru verdanken . daß

Norwegen heute unter dem starken Schutz der deutschen 2ßehr =

macht stehe . Der größte Teil ter Einwohner Oslos sei sich
jetzt absolut klar darüber , dah Deuts 61 a n Ü Ji o r m e g e n s
Integrität sichern werde . Am .. 6 . Aonl habe er mit
einigen Offizieren eine Unterhaltung über die politische Lage
gehabt . Die Meinungen seien auseinandergegangmr Er habe
den Herren vorgehalten , daß man in . den allernächsten . Tagen
eine Besatzung vonseiten Großbritanniens und Framreichs er¬
warten könne , besonders an ter ? iorCieefujte .. 2ßenn ver¬

schiedene militärische Punkte von den Weltmächten besetzt
würden , dann würde natürlich Norwegen in ter größten Ge¬
fahr schweben , dah Deutschland sich widersetzen wurde . So
könnte sehr leichl Norwegen Kriegsschauplatz werden . Daß
ter deutsche Führer so schnell, blitzschnell , gehandelt habe ,
sehe er persönlich als ein Glück für fern Vater¬
land an .

glauben , dah unser Land nur danach trachten wollte , etwas
Valuta zu verdienen . Es irren und täuschen sich also jene ,
die glauben , Italien könne sich in sich selbst abschliehen und
an nichts anderes denken . Einem kleinen Land wie Norwegen
ist es nicht gelungen , dieses Programm durchzuführen , wie
sollte es also uns gelingen , die wir doch an die Krieg¬
führenden an grenzen und Mittelmeerinter -
essen haben . Ebenso wie der Krieg Norwegen überfallen
hat . kann er . auch Italien überfallen . Ihr seid alle zu stolz
auf eure Uniform , um zugeben zu können , daß sich Italien
durch den Krieg überrumpeln läßt . Italien bereitet sich vor
und wartet . aut die . Gelegenheit und ten Augenblick , die
am günstigen für Italien sein werden . Diese Ge¬
legenheit und dieser Augenblick , die noch vor einem Monat
in weiter creme liegen konnten , können jetzt viel näher
fern als man glaubt . Wir müßen uns also auf oen
Krieg Dorbereiten , aber nicht nur materiell : wir müßen uns
an den Gedanken gewöhnen , daß er von einer Woche zur
anderen ausbrechen kann und uns , wenn wir zu Bett gehen
oder uns auf die Pritsche legen , an das Erlebnis tes Herrn
Koht erinnern , der frühmorgens geweckt wurde , um zu ver -
nehmen . daß man in fein Land eingedrungen war . Wir sind
nicht Norweger , sondern Italiener und Bürger eines großen
Imperiums uns dürfen uns nicht erst vom Wecker oder vom
Tromvetensignal wecken laßen . Das Tromvetensignal werden
wrr geben und zwar für ine . für die es bestimmt ist .

Achse fester denn je !

Verstärkung der deutschen Botschaft in Rom

Berlin , 15 . Avril . Der Gesandte Fürst Bismarck , der

bisherige Doyen der Politischen Abteilung im Auswärtigen
Amt , ist als Erster Botschaftsrat der Deutschen Bot¬
schaft beim Quirinal zugeteilt worden Sfeufaeitig
wurde dem Zweiten Botschaftsrat von Blessen die Amts¬
bezeichnung Gesandter verliehen .

Die Verstärkung der deutschen diplomatischen Vertretung
in Rom ist ein neues Zeichen für die aktive Zusammenarbeit
zwischen den beiden Achsenmächten . Sie . bringt zugleich die
besondere Bedeutung zum Ausdruck, , die das verbündete

faschistische Italien in den außenpolitischen Beziehungen tes
Reiches einnimmt .

schen und wirtschaftlichen Zentren Grohbritannlens entfernt
sei . „ Bietet Deutschland die Flanke , so bietet England das
Herz .

" In ganz dem gleichen Sinne stellen rußische Blätter
fest , daß Englands Position für die Angriffsmöglichleit von
Skandinavien aus sehr verletzbar geworden sei . während die
deutschen Lebenszentren nach wie vor sehr weit von der eng¬
lischen Angriffsbasis entfernt liegen .

Sehr merkwürdige Befürchtungen hat die Eesamtentwick -
lung in Frankreich ausgelöst . Man fürchtet dort nämlich , dah
die Engländer jetzt genötigt sein werden , stärkere Truppen
für die skandinavische Aktion einzusetzen . So würden vermut¬
lich nicht nur keine weiteren englischen Ver¬
stärkungen mehr nach Frankreich kommen , viel¬
mehr würden möglicheruzeise die in Frankreich liegenden
Briten demnächst wieder nach England zurückbefördert wer¬
den . Nun hat sich ja zwar dieses britische Expeditionskorps
in Frankreich weniger innerhalb der Maginot - Linie als viel¬
mehr in der Etappe betätigt . Trotzdem befürchtet man tn
Paris von einer wesentlichen Schwächung des britischen
Expeditionskorps , da Frankreich dann gezwungen fein würde ,
ferne eigenen Mannschaften in der Etappe aufzufüllen . Ganz

Kwarz sieht General Duval , der trotz allen englischen und
iNzösischen Siegesmeldungen mit deutschen

'
Angriffen auf

verschiedenen Stellen rechnet und u . a . schreibt : „ Seien wir
auf der Hut , um nicht getrennt eine Schlappe in Norwegen ,
eine am Rhein und eine an der Donau zu leiden .

"

Die Nervosität in Frankreich wird offensichtlich
nicht unwesentlich dadurch verstärkt , dah die italienische Preße
immer wieder die Bereitschaft Italiens unterstreicht .
Der Ton der italienischen Preße , so schreibt hierzu ein
ungarisches Blatt , sei den Westmächten gegenüber nie so
scharf und so nachdrücklich warnend gewesen . Man
wird in Paris auch kaum überhören können , daß das „ Gior -
nale d '

Jtalia "
jetzt erneut die ungelösten Mitte 1 -

meerfragen aufwirft , und sich dabei besonders gegen die
französische Position in Korsika und Tunis wendet .

Englands offene Flanke
lEigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
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vor dem Weltkrieg , durch den Norden erfahren hat . Alle groben
Dichter , Lehrer . Musiker und Kulturträger dieser Gebiete sind
auch für uns Vorbilder menschlichen und sozialen Verhaltens
geworden . Sie sind eine geistige Brücke , deren Tragkraft in
diesen Tagen auch für den gemeinsamen Weg in die Zukumt
von Wichtigkeit ist . „ _

England dagegen i |t ausgeschaltet . Es wird auch
wirtschaftlich und geistig gegenüber Mitteleuropa immer mehr
zur Insel . Es verliert seine Verwurzelung mit einem
Kontinent , den es nur ausnutzen , mit dem es aber nicht
leben wollte . Diese Schuldhyvothek ist für immer untilgbar .

Britischer Bomber brennend auf holländisches Gebiet abgestürzt

Amsterdam , 15 . Avril . Wie der Regierungs -Pressedienst
meldet , ist Sonntagmittag ein britischer Bomber auf
niederländisches Hoheitsgebiet bei der Grenze , in unmittel¬
barer Nähe von Babberich . brennend abgestürzt .

„ Schleswig mit Waziristan verwechselt "

Rom betont Englands Verantwortung

Rom , 15 . Avril . Durch die Bombardierung einer kleinen

Eisenbahnstation in Schleswig - Holstein sei . rote man rn

römischen politischen Kreisen unterstreicht . eine völlig

neue Rechtslage gescharten worden , handele es H« .
doch um den ersten britischen Versuch , den Krieg auch auf

das Hinterland zu tragen , sollte der Krieg , w

betont in diesem Zusammenhang der Berliner Vertreter des

„ Eiornale d '
Jtalia "

. in diese neue unerhörte ernste Phme
eintreten , so würde England nach der unmißverständlich

deutschen ernsten Warnung hierfür einzig u -nd allern

die Verantwortung zu . tragen haben Anscheinend

Hütten , wie der gleiche Korrespondent .ironisch ^
bemerkt , die

englischen Flieger ein tödliches Dorr rn Schleswig -Holstein

mit einer Ortschaft in Waziristan verwechselt .

Fortgang der Operationen
Aus schwedisches Gebiet abgedrängt und entwaffnet

Berlin , 15 . April . Das Schwedische Telegraphenbüro

Stockholm teilt mit : Heute morgen haben heftige Kampfe

bei Scarpuesä nahe der schwedischen Grenze stattgefun¬

den . Die schwedische Grenze ist von den Deutschen an

mehreren Stellen erreicht worden . Die norwegischen -^ rup -

pen wurden auf schwedisches Gebiet abgedrängt , wo sie ent¬

waffnet und interniert worden sind .

Wafsenlager fichergeftellt
Bei der Besetzung von Hönefoß durch die im Raume von

Oslo eingesetzten deutschen Truppen wurde die dortige

Pulverfabrik besetzt . Auf dem norwegischen Ubungs -

Lieber weniger und

dafür „ besser
" rauchen * )

Strategische Realitäten gegen Phantasien
Wie die Weltpresse die Lage im Norden beurteilt — Korrektes Auftreten der deutschen Soldaten

/ Es ist micht nur «jn ^ Fragecher -LerNllnft , fich -tbetsezumüßigen .
Wenn man langsam Und bedächtig da » Aroma genießt , das töte

Tabak « Zug für Zug spenden , kommt mdflauif ) dem Rauchen erst
wieder richtig aus den Geschmack .

platz Hvalsmoen und in der Waffenfabrik Kongsberg wurde

eine große Menge von leichten und schweren

Waffensichergestellt . .
Bei den Waffen , die in Kongsberg tn deutsche Hand

kamen , handelt es sich in der Hauptsache um Gewehre ,

Maschinengewehre , eine große Anzahl 2 - Zentl -

meter - Kanonen und zahlreiche 40 - Millimeter °

Flak . In Anbetracht des geringen Umfanges der Waffen -

fabrikation Norwegens hat dieser Erfolg besondere Bedeu -

tUn8 ‘
Die Grenzstation Kornsjö erreicht

Deutsche Truppen haben , von Halden kommend , die

Grenzstation Kornsjö an der schwedisch - norwegischen

Grenze erreicht . Deutsche Truppen haben die Grenzwache

übernommen .
28 - em - Eeschütze im Oslo - Fjord abwehrbereit

Unter den im Oslo - Fjord von der deutschen Wehrmacht
besetzten und abwebrbereit gemachten Kustenbatterren befin¬
den sich au » Geschütze von 28 cm Kaliber . Die Abwehr „der

Küstenverteidigung bat damit eine wesentliche Stär¬

kung erfahren . . . . .
Wertere Grenzubertritte

Eine größere Anzahl , norwegischer Soldaten ist in

Värmland , vor allen Dingen bei der Zollstation Vans ,
über die schwedische Grenze gegangen .

wt . Die Lage im Norden wird von der Weltpresse , noch
immer eingehend -erörtert . Vor allem beschäftigen sich die
italienischen Zeitungen lehr ausführlich mit den neuen
strategischen Erfolgen Deutschlands . „ P o v oio di Roma "

betont , daß jeder Tag eine weitere Verstärkung der deutschen
Positionen bringe . „ Teuere " rechnet scharf mit den lächer¬
lichen Propagandamanövern ab . die England durch gewisie
neutrale Kanäle , insbesondere über Stockholm und
Amsterdam , unternehme . England habe eine der besten
und wertvollsten Karten für die Entscheidung des Krieges
verloren . Deutschland jedoch eine prachtvolle Basis für seine
Luftwaffe erobert . Die Behauptungen , dah England die . Ver¬
bindungen zwischen Norwegen und Dänemark unterbinden
könne , seien geradezu kindisch . Die römischen Abend¬
blätter des Montag unterstreichen , da « die erste Phase des
großen Duells die deutsche Überlegenheit berat eien
habe . Gleichzeitig werden die schweren Verluste der Eng¬
länder und die Erbeutung beträchtlichen Kriegsmaterials
durch die deutschen Truppen herausgestellt . Die „ Tribun a
weist gegenüber den propagandistischen Phantasien der demo¬
kratischen Presse auf die strat egis ch en Reall t alen
bin . Die deutschen Truvven seien im Begriff , den restlichen
WideZtand der Norweger zu brechen , die von den . Franzosen
und Engländern aus der Ferne aufgestachelt wurden .

Die fortschreitende Befestigung der deutschen Stutzpunkte
in Norwegen findet auch in der Sowjetvresse weiterhin
ihren Niederschlag in einer Fülle von Meldungen und
Kommentaren . Nachdruck legt man tn Moskau u . a . aus die
deutsche Feststellung , daß das Verbot der Ausfuhr dänischer -

und norwegischer Vermögen aus England und Frankreich
einen neuen feindlichen Akt der Westmächte gegenüber den
skandinavischen Staaten darstellt und wiederum ein Beweis
dafür ist . daß England und Frankreich den Krieg vor allem

auf Kosten anderer Völker führen . Die span,sche Presse
hebt hervor , daß an der vollzogenen Tatsache der Besetzung
Norwegens durch die deutschen Truvven alle Angriffe der
Westmachte kaum etwas ändern könnten . Die Zeitung

„ ABC " meint , die Rückeroberung Norwegens durch die

verhindere . Der rumänische „ C u r e n t u l bezeichnet
die deutsche Landung entlang der norwegischen Küste als

eine Tat von verwirrender Kühnheit . Deutschland gleiche
das ungünstige Kräfteverhältnis zwischen dm . Seestreit -

kräften der Westmächte und . seiner eigenen Krlegsmarnte
durch die in jeder Hin ! i cht . ubeile8ene deutsche
Luftwaffe aus . Aber auch die deutsche Flotte habe eine

kühne Initiative bewiesen und halte den Angriffen der

^ ^
Bezeichnenderweise fordert der Pariser „ Matin " zur

Zurückhaltung gegenüber den vielen sogenannten . .Sieges¬

meldungen " der Westmächte auf . Ern Rückzieher , der für sich

selbst spricht . Gegenüber gewisien Tartaren -Meldungen aus
trüben Quellen findet das musterbafte Auftreten
der deutschen Soldaten in Nordschleswig au * bei

den dänischen Blättern Anerkennung , die vor dem 9 Avril

sich nicht gerade durch freundliche ,
Gesinnung gegen Deutsch¬

land hervortaten . So unterstreicht das verbreitetste Danen -

blatt in Nordschleswig . „ Jydske Ttdende ' daß die

deutschen Soldaten in den Cafds und Geschäften höflich am -

treten und dänische und deutsche Soldaten einander korrekt

grüßen . Feststellungen , die für uns Deutsche selbstver¬
ständlich sind und die doch immer wieder gegenüber
britisch - französischen Zwecklügen und Verleumdungen
herausZestellt werden müssen .

Westmächte werde täglich unmöglicher . Der Berliner ..ABC " -

Verichterstatter betont , daß die deutschen Truppen tn Nor¬

wegen nicht als Eroberer , sondern als Beschützer auftraten

und sich entsprechend verhielten . • „ . ox t „
Die Zeitungen der sud o st europaisck >en Lander

enthalten ebenfalls nach wie vor zahlreiche Erläuterungen

zu den Ereignissen im Norden . Der , frühere bulgarische
Kriegsminister General a . D . L l u k o i s vertritt tn einem

in der „ Sora “ veröffentlichten Artikel die Meinung , daß

die Schwierigkeiten , bei Koalitionen eine Übereinstimmung
der politischen und strategischen Ziele und Gesichtsvunkte zu
erreichen , die Einheitlichkeit der Kriegführung ddr West¬

mächte erschwere und durchschlagende Kampfhandlungen
' • ' “

et rumänische „ Cur ent ul " bezeichnet
' — der norwegischen Küste als

unzureichend ernährt . Es sei daher dringend notwendig , be¬

merkte Viscount Bladesloe kritisch , zunächst d,e Eesundhetts -

verhältnisie . dann die Landwirtschaft und erst bann bas Er¬

ziehungswesen zu verbessern . Das erinnert an den Streik der

eingeborenen Arbeiter in Nordrhodesien , die vom englischen

Militär zusammengeschossen wurden , damit die Bergwerrs -

verwaltung ihren Eestehungsvreis aus 25 Piund halten ,

konnte , obwohl der Verkaufserlös 43 Pfund ausmachte .

e Subjekt bekannt . Luserke

„Eigenart auch in Wien

bekannt .

WS ÄS L s :
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© eine Vertretung ob -

wtr motten unncnagt ergreifen , was der Augenblick erfordern

wird
"

und das Werden des Ganzen ^ ^ tt7 Rung «.

New Bork . 15 . Avril . 2m Verleumdungsvrozeß des New

vorker Verlegers Griff in gegen . Winston Churchill
unterbreitete Churchills Anwalt , rote verlautet eine eides¬

stattliche Erklärung , derzutolge .Churchill
beiten von großer Bedeutung für England beschäftigt rat

ustd daher keine Zeit habe . , sich durch bas amerikanische

Generalkonsulat gemäß Erif .fins Antrag unter Etbv
^

r -

nehmen zu lassen . Der Termin zur Sauvtoerbanblung int

New Yorker Oberlandesgericht müsse infolgedessen ohne voS -

berige Vernehmung Churchills angesetzt werden . . .
Eriffin brachte daraufhin einen Schriftsatz em in dem

es heißt : ..Es ist mir wohl bekannt , baß ber Beklagte zur

Zeit mit Angelegenheiten beschäftigt ist , die nach seiner An¬

sicht für England von großer Bedeutung sind , rote betiotels -

weise die Ausplünderung und Konfiskation amerikanischer

Post an Bord amerikanischer Schilfe . , ferner bte Beschlag¬

nahme amerikanischer Ladungen iorote die
amerikanischer Schiffe auf hoher See unb beren $ ei6r naunfl

in Kriegszonen , bte anzulaufen ben USA .- Schnien durch die

Proklamauon bes USA . -Präsidenten nach bem Neutralitats -

aeieh verboten sind .
“ Diese ? , sind nur .einige Beispiele ber

sehr wichtigen Arbeiten Churchills ■in Angelegenhei en ,

welche Amerika außerordentlich beunruhtgem ^
GriNtn ^ e -

^

Aus Aunst und Leben

* 11 Deutsche Dichterwoche in der Berliner Sinstttobemie .

Die von der Reichshauptstadt und dem Deutschen Volksbildungs -

werk veranstaltete 11 . Berliner Dichterwoche vom 1v bis M Apnh

die der deutschen Dichtung tm Osten gewidmet ist , wurde am

Montag mit einer Feierstunde vor der Berliner © chuljugend in

der Smgakademie eröffnet . Der ReichsetzlehungsmlNlster führte

in seiner Ansprache u . a . aus : Dte Fantaren des Kampier scheinen

aeaenwärtia die Dichterworte zu übertönen . Aber ohne die deut -

schen Schulen und ohne die deutschen Dichter in den Ostgebieten ,

die mit dazu beitrugen , die deutsche Sprache zu erhalten , waren

die Nnik - deutschen de « Ostens in fremdem Volkstum versunken .

Vker °
"

n den ostdeutschen Dichtern lasen anschließend aus ihren

Werken 2utt ° n Wil l7 Rudolf Nauj ° ck. Heinrich B - s s c und

DiMer
^

at ^ dem
^
Ostm

"
andihrcr

^
Spitze ^ aron

^
Carl von

^
Mantmfsth

K Asmatschall a D in der ehemaligen baltischen Armee , in d ° -

Ehrenmal , um die Gefallenen des Weltkrieges durch eine Kranz -

niebetkaüna zu ehren Am Nachmittag fand au , Einladung des

Oberbürg - rm - ister - im Rathaus ein Empiang der Dichter statt .

Eröffnung
*

eMe ? '
große

"
»

' Kunstausstellung
°

in
"

N
" "

berg
'

gab der

X £ ‘
Führer7dÜrch

'
den

°
Re?ch- minffe

°
; für Erziehung

“ l Unterricht erfolgte Umwandlung der Nürnberger Stao . sschu e

wr angewandte
'

Kunst in eine Akademie der bildenden Kunst -

RanirtMmftI eiter - Sri « Sintbert Steltcertreter : ßttnrid , Kart X n n j ; nerante

wort
’

* für den
'
p°Iitis * -n tteit : für Knnü Untetbatans

unb Seor : • $ r Leinri * » etcherl ; für Stadtnachrtchten , Bororte und wirttchoit «.

teN Willi pempel ; für s » lußdten » und allgemeines : Bans Schorr : tur den

flnieiaenteil - ® tto Hattet : uimtlidt in Wiesbaden . » efamtlettung : Dr . ohü . hahü .
Su « au S » e U e n be ra und Otto N a i te r . - Jur Zeit ist Pr -t- t,Ke Nn . gumg
pruckund vertag ' k .S» eItenberg ' ' Se Su » dru » erei. Wiesbaden er lagl -tatt , wiesbadete

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

Eübuns, Be nhard Ruft / entschlossen das Präsidium des Reichs -

[ « . Sncrntes versönlich zu übernehmen , © eine Vertretung ov .

N Lio bisher
'

dem Vizepräsidenten Ministerialdirektor , Dr .

Mentzel .
* □ » ei Uraufführungen in Wien . Hjalmar Bergmann ,

in jede Ni Sinn ein Nachfahre Ibsens und Stnndbergs , sah seine

Lit mit grimmiger Schärfe . Er malt eine Welt , die schon ihrer

selbst überdrüssig 8i |t und also reif für den Untergang wird Von

dem was heute unser Leben ausmacht , wuzte und sah er nichts

So w
"

tt seine Komödie „D i e E r - ß m u 11 e r u n d d ° t l i b e

(Sott " auch seiner inneren valtung nach wie ein Kostumstu
» j . i - ltsame Ltcldin . Frau Bork , feiert gerade ihren 7o . Geburtstag .

Er i^ rNr zum bLn Eerichtstagl Alle Verwandte Kindes
»Dienstboten schreien heraus , was st- feit Jahren am He i

Verleumder Churchill drückt sich . . .

* * * - « - — • —

traten zu haben , und verlangt feine/JMmbtlit .ierutts . äumal

Churchill sieben Monate Zett batte , bte Klageschrift

äU ’
ffi

’W -
HtaUÄ im Nero Yorker Enauirer

"

erschienenen Artikel richtete © rtfhn iGärsste Angriffe Segen
diesen Auslänber "

. ber versucht , unter Hinweis auf seine

lwhe Stellung einem . Amerikaner die Möglichkeit seiner

Rehabilitierung vor einem ÜSÄ .- Gericht zu nebmen . In¬

zwischen künbigte Bunbessenator Kout an . er werbe ben

Streitfall bem Senat oorlegen . damit Griffln

endlich Gerechtigkeit wiberfahre . Der Fall sei von großer

nationaler unb internationaler Bebeutung .

unb sowohl republikanische als bemokratlsche Kongreßmi ^
glieber bekundeten größtes 2nteresie . zumal Eriffin . der sich»

große Verdienste um die Frage der Rückzahlung englischer
Kriegsschulden an Amerika erworben habe , sich allgemeiner

31613ntereffante'
ift . daß Churchill inzwischen den . britischen

Botschafter Lord Lotbian beauftragte , eine dritte Au¬

ra a l t s f i r m a mit ber Wahrnehmung bes Falles zu be¬

trauen . nachbem zwei andere Anwaltsfitmen ben Fall aus

unbekannten Gründen .niederlegten .

haben . Gegen diese herrschsüchtige Alte , die nur mit dem lieben

Gott als ihrem Richter spricht und selbst da meint : bitte : tu was

ich will ! Schwächliche Söhne , eine verdrossene Tochter , ein ab¬

sonderlicher Enkel , der eben aus Amerika heimkehrt , bevölkern

das Stück . Es ist eine in dichterischen Einzelheiten manchmal groß¬
artige Eespenstersonate : die überragende Gestaltung der Erotz -

muiter durch Hedwig Bleib treu sicherte ihr mW,en gewaltige

Wirkung Auch die übrige Darstellung vom Spielleiter Wamek

mit genialer Einfühlung geleitet , stand auf vollkommener Hohe .

Ein halbes Dutzend der besten Schauspieler beschwor ttoftloic
Theflteriiauren zu saftigstem Leben . 3n Millionenstädten , wo die

Bühne auch
"

einmal , und sei
' - zum Vergleich , solches Theater von

Gestern bieten will , wird das Stuck Bergmanns wirken , sonst

dürfte man kaum nach diesem Rarltatenkablnett greifen . - Es

oebt lebendig zu in Wien . Schon am nächsten Tag gab es wieder
®

tne Uraufführung : Die Komödie machte mit Martin Luserkes
Soiel Das unwiderstehliche Subiekt bekannt . Luferke

ist als
'

Balladendichter und Erzähler von Eigenart auch m Wien

bekannt . Man erwartete sein Stuck mit Spannung Es steht auf

dem Boden romantischer Ironie , etwa wie Eichendorfs „Freier

und Büchners „ Leoncc und Lena . Der Kunstlerhans , em

Vagabund und Tausendsasa , stellt tn einer kleinen Herrschaft am

Rhein alles auf den Kopf . Er soll gehenkt werden , aber er drebt

nur allen anderen aus ihren . Schwachen ernev . vergnüglichen

Strick Es gibt im Mondlicht die erstaunlichsten Verwechslungen .

Stets wird der Unrichtige einge ^ ent unb bet Falsche Neigclassem

Der Wein macht trunken unb bte Liebe nicht mtnbet . $ is sich die

Paare sindeu und bet Künstlethans in Fröhlichkeit entwicht .

Was als eine kleine Ballabe nicht ohne poetischen Zauber wäre

hält ben härteren Notwenblgkeiten bet Buhne kaum stand . Das

Gespinst bieset k- nblichen Handlung zert - rßt , wo der Zuhörer

fester zugreifen will . So schmeckte das Publikum kaum ben b chte -

ri chm Sinn aus ber ungewohnten Kost . Es kam zu emem

Achtungserfolg für ben Dichter unb zu herzlichem Dank an ben

Regisseur Epp unb die kleine Bühne , bte sich so , mutig immer

wieder um eine neue Farbe im Gesamtbild des Wiener Theaters

bemüht . Das ist unbekümmert um den praktischen Erf ° l9 ^ r i - den

Fall des Dankes wert . Friedrich Schreyvogi .

Streikbewegung in Indien

Arbeiterschaft tm Kampf gegen die britische Kolanialplutokratie

Moskau , 15 . Avril . Die „ Praraba
" weist in einer Mel¬

dung aus Kabul auf das weitere Anwachsenber Streik¬

bewegung in Jnbien unb insbesondere in Bombay

bin , wo seit bem 4 . März 150 000 Textilarbeiter

in ben Ausstand getreten sind . Ihnen schlossen sich 10 000

Arbeiter der 22 Seidenfabriken von Bombay an

unb legten ebenfalls die Arbeit nieder . Am 13 . Marz griff

die Ausstandsberoegung auch auf die 20 000 Arbeiter

der 2 5 Zuckerfabriken von Gorahpura über und in der

Folge auch auf die Arbeiterschaft der Zucker - und Pavier -

industrie von Patna , der Kraftwerke von Karatschi , ber

Zündholzfabriken von Amritsar und der Druckereien von

Allahabad .

Fünf Araber zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt

Rom , 15 . April . Das Jerusalemer Militärgericht ver¬

urteilte fünf Araber wegen Waffenbesitzes zu

lebenslänglichem Gefängnis . Alle fünf sind aus der Stadt

Libda . Die ben Verurteilten vorgeworfenen Straftaten

liegen zwei Jahre zurück .

75 Prozent der Rhodesier unternormal entwickelt

und unzulänglich ernährt

Amiterdam . 15 April Wie der frühere Vorsitzende der

Rhodesia - Njasialand Royal Comisiion . Ptseount B lades oe

in der kürzlich stattgefundenen Kolontaldebatte tm brttnayn

Oberbaus ausTübrte finb 75 Prozent der Eingeborenen irn

iüvlichen Zentralasien unternormal entwickelt unb ^
ganzUch

^

Reger - Vrabms - Abend ^ m ^ iurhaus
Rrobms ikt iettt der , an den man sich halten kann ' '

, schrieb

der
"
achtzehnjährige Riemannschüler Max Re ^ er aus Wiesbaden

feinen alten Mentor Adalbert Lindner . In einet Jett , als

alles bedingungslos auf die Neudeutschen schwur , erschien ihm

der Brahmsnebel liebet als die Gluthitze von Wagnm nn

Strauß " Niemand wat glücklicher als Reger , als ihm der Meister

die Bttte nicht abschlug , die Widmung einer geplanten Sinfonie

anzunehmen , und sogar seine Photographie mitichickte Da Brahms

bald daraus starb , ist es zu einet persönlichen Berührung zwt,wen

PMtzWWWW

Einfällen , und im „AeiterUed
süddeutschen Bühnen

sowie
^

drei - cbensalls seltenet gesungen ^
° - n « r <chm , eme ge ^ g

Weisen feinste an . Den stimmungsvollen

SW -
'
s « : “ ■
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Dee Bp -k ' GroF/am -»//m Paulinenfdjloß ^ en
• hi Sienk feiten , schönen Sports

: den Licht besetzten alten
Wiesbadener und Frank -

Ringrichter A . H e l d ,
, ,

' ’
! er besonders an die

die mit dem Gau - und

Minutenlanges Klatschen durchprasselte
Saal des Paulinenschlößchens , als die A
furter Boxer den Ring betraten und Ri
Wiesbaden , Worte der Begrüßung sprach , die
Frankfurter Eastmannschaft richtete , .. . . . ____ ___ ____
deutschen Meister Schöneberger (Frankfurt ) und dem mehr¬
fachen Meister Rappsilber ( Frankfurt ) gegen die Mannschaft
der Trainrngsgemernschaft Wiesbadener Box -Klub 21/23 und
Reichsbahn -SG . Boxabteilung angetreten war . Der Verlauf sollte
nun im einzelnen den recht zahlreich erschienenen Freunden des
Boxsportes zeigen , daß auch während der Kriegszeit die Trainings¬
arbeit unserer hiesigen Boxer nicht leidet , obwohl doch ein erheb¬
licher Teil der Aktiven die Boxhandschuhe mit dem Gewehr ver¬
tauscht hat . So wickelte sich in recht farbiger Folge ein Programm
ab . bei dem acht Begegnungen des Mannschaftskampfes
mit drei « eiteren Treffen abwechselten , zwei Einladungs -
kämpfe und ein Vergleichsraurpf jüngster Wiesbadener Nach¬
wuchsboxer . Die Beranstaltung nahm ihren Anfang mit einem
Einladungskampf . Im Mittelgewicht trat Groß ( Wiesbaden )
gegen Horn ( Darmstadt ) an . Obwohl Horn außerordentlich
wendig war , schlug Groß seinen Gegner , der harten Schlägen
tapfer widerstand , nach Punkten . Auch bei dem zweiten Ein -
ladnngskampf , der sehr stilschön ausgetragen wurde , erzielte
Wiesbaden dank des treffsicher zuschlagenden Klemmer im
Jugend -Leichtgewicht einen klaren Erfolg gegen Schmitt
( Mainz ) , der wacker die drei Runden durchstand .

Zwei Treffen der Jugendklasie leiteten nun zum Mannschasts -
kampf über , in denen Wiesbaden sich erneut überlegen zeigte und
einen 3 :1 Vorsprung gewany . Liebetrau ( Frankfurt ) , zierlich
und beinahe zerbrechlich , war dem rasch und sicher treffenden
masiiven E tz nicht gewachsen ( Federgewicht ) . Bereits in der
ersten Runde ging er zweimal zu Boden . Der Ringrichter ent¬
schied hierauf , daß er aus dem Ring genommen wurde . Die beiden
nun folgenden Kämpen int Leichtgewicht Müller ( Wiesbaden )
und Rücker ( Frankfurt ) sollten sich dagegen als nahezu eben¬
bürtig erweisen , bis in der dritten Runde Müller infolge einer
überraschenden Hakens für die Zeit zu Boden ging . Außerordent¬
lich fesselnd war dieses Treffen . Da in Iugendkämpfen , edoch ein
k. o . nicht gewertet wird , wurde das Treffen nach dem Punktbestand
bis zum Niederschlag als unentschieden gewertet .

Jetzt betrat der deutsche Meisterboxer Schöneberger ( Frank¬
furt ) den Ring . Ihm stand der auch als Fußballtorwart nicht
unbekannte Krämer ( Wiesbaden ) gegenüber , dem man gleich
Mi Beginn zurief : „ Nicht vom Titel blenden lassen ! Draufgehen !"

In diesem Leichtgewichtstieffen , das mit Spannung erwartet
worden war , konnte der Frankfurter feine große Routine , die mit
einer elegant und federnd dargebotenen Technik gepaart ist , ent¬
falten . Durch Krämers Überaus tapferes Draufgängertum , bei
dem sich der Wiesbadener als sehr hart im Nehmen erwies , kam

dieser , zwar einmal kurz zu Boden gehend , höchst ehrenvoll über
dre Zeit . So siegte . Schöneberger nach Punkten . Beinahe noch
dramatischer verlief der Kampf Kühl ( Mainz ) , der Wiesbadens
Farben verteidigte , gegen Luft ( Frankfurt ) , Luft verausgabte
sich schneller als Kühl , der , seinem Namen Ehre machend , sich klug

Sielt . Er konnte in den nächsten Runden , obwohl angeschlagen ,
m , während Luft « schließ . Punktrichter Meder , Frank¬

furt , stellte ein Unentschieden fest . So stand nunmehr der
Kampf 4 :4.

Allmählich verschob sich jetzt das Gewicht des Sieges trotz aller
frenetischen Änfeuerungsrufe den Wiesbadener auf die Frank -
futtei Seite . Technisch feines durchgebildetes Können im Verein
mtt körperlicher Überlegenheit wogen immer schwerer .

Ebenfalls im Weltergewicht begegneten sich der für Wies -
aaden kämpfende Wehrmachtsangehörige Riebe gegen Ulrich
( Frankfurt ) . Obwohl Riebe in seiner Widerstandskraft nur unmerk -
nch nachließ , gewann der etwas genauer schlagende Ulrich seinen
Farben 2 Punkte . Beide Gegner verließen nach der dritten Runde
sichtlich abgekämpft den Ring . Stand 4 :6 . Wenn auch Krieten -
st e t n ( Wiesbaden ) noch ärztliches Startverbot hatte , so zeigte er
doch mit seinem Sportkameraddn Kreß ( Frankfurt ) , um diese
Weltergewichtsbegegnung nicht ganz ausfallen zu lasten , einen
flotten Schaukampf über abgekürzte Distanz . Die Wertung ver¬
zeichnete ein Unentschieden ( 5 :7) . Hierauf hat im Halbschwergewicht
der bemerkenswert geschickte Silbereisen ( Wiesbaden ) im
J ) amer ( Wehrmacht ) einen ihm erheblich überlegenen Gegner .
Blieben auch seine eigenen Treffen ohne eine allzu spürbare
Wirkung , muß er auch in der zweiten Runde schon einmal bis
7 auf die Bretter , er ermannt sich dennoch und geht seinen Gegner ,
der ihn sofort mit einem Hagel von Schlägen zudeckt , erneut an .
Doch da fällt ihn ein zweiter Niederschlag . Mit Ausbietung seiner
letzten Kräfte bäumt er sich hoch . Aber es gelingt ihm nicht mehr
auf die Beine zu kommen , und der Ringrichter zählt ihn aus .
Stand 5 :9 . — Nach kurzer Pause lieferten sich dann R a p p «
silber ( Frankfurt ) , der erst kürzlich bei den deutschen Amateur -
meisterschaften so ausgezeichnet abschnitt , und Greß ( Wiesbaden )' den Schlußkampf im Gemischtgewicht . Obwohl der junge , recht
begabte Greß eine ungemein schwere Aufgabe zu bewältigen hatte ,
so löste er sie doch wieder Erivarten gut . Seine temperamentvollen
Angriffe , bei denen er schwerste Schläge hinnehmen mußte ,
zwangen Rappsilber zur Hergabe seiner letzten Reserven . Greß
bestand diese Feuerprobe durch sämtliche Runden hindurch . Leb¬
hafter Beifall war der Lohn für sein mannhaftes Aushalten .

So endete die Veranstaltung zwar 5 :11 für Wiesbaden , was
jedoch den Verhältnissen entsprechend als ein Achtungserfolg der
Hiesigen gewertet werden darf . Ringrichter A . Held , Wiesbaden ,
der Vereinsführer , waltete seines schweren verantwortungsvollen
Amtes sorgfältig und gerecht .

Punftefpiefe um die Rtiegsmeifletfäaft
Kastel vor dem Reistetschaftstitcl — Bierstadt siegt zweistellig

In der Bezirksklasse
Reichsbahn -SG . Wiesbade » — TSG . Kastel 2 :5 ( 0 :2 )

BS . 02 Biebrich — FBga . Marnbach 4 :0 ( 2 :0 )
B . Kostheim — FSB . Schierstein 4 :3 ( 1 :3)

Auch auf dem Reichsbahnplatz setzte sich der Tabellenführer
siegreich durch , und hat damit als beständigste Mannschaft der
Staffel den Meistertitel wohl endgültig gesichert . Die Gäste ver¬
trauten der Elf Schwarz ; Hamann , Kunzs Gegenheimer , Klein¬
bell , Deußer ; Meyer , Weiß . Jertz , Preußer , Anthes die Vertretung
ihrer Farben in dem wichtigen Kampf , während die Reichsbahn
Mankel ; Schreier , E . Echterdieck ; W . Echterdieck , Uhl , Nevian ;
Seezer , Mayer , Corenz , Krause , Hildner ins Feld schickte . Schieds¬
richter war Sattler , Frankfurt a . M „ der sicher und energisch
leitete . Die Halbzeit sah einen schönem , rassigen , über große
Strecken ziemlich ebenbürtig verlaufenden Kampf . Die Wies¬
badener hatten schön aufbauend zunächst Vorteile im Feldspiel ,
aber mit der Durchschlagskraft ihre » Angriffs haperte es ; derart
blieb die Kasteler Deckung Herr der Lage , drei Ecken brachten
nichts ein , die dritte davon entstand aus einem eben noch über
die Latte gehobenen , feinberechneten Strafstoß von Uhl . Die Vor¬
stöße der Gelbschwarzen wirkten gefährlicher ; wohl erzielten auch
sie vorerst nicht mehr als einen Lattenschuß und ein nicht
gewertetes Abseitstor , aber daß der wuchtige , elanvolle Eästesturm
noch für einige Treffer gut fein werde , ließ sich nicht verkennen .
Als Preußer den Ball prächtig aus der Luft nahm und in vollem
Lauf einschoß , war denn auch die Führung da , und gleich darauf
erhöhte Jertz auf Flanke von Anthes mit einem zweiten Erfolg .
Reichsbahn war sichtlich deprimiert und gab ( viel zu früh ) die
Partie verloren . Die letzten Minuten vor der Pause sahen heftiges
Drängen der Gäste , und als gar nach dem Wechsel Seezer wegen
Meinungsverschiedenheiten seine Kameraden wenig sportlich im
Stich ließ , fielen die Wiesbadener ganz auseinander . Damit war
es auch um Schönheit und Fluß des Spiels geschehen , nur ziemlich
lustlos wurde das Pensum heruntergeackert . Kastel kam , ohne
sonderlich zu überzeugen , noch zu drei Einschüssen , Preußers
Schrägschuß sprang Mankel über die Hand , dann sandte wieder
Preußer aus nächster Nähe ein , und Jertz gab ins verlastene Tor .
Zu spät setzte Reichsbahn in nochmals aufflammendem Ehrgeiz
zum Endspurt an . Echterdieck , der mit Mayer getauscht hatte ,
legte dem flinken Eorenz vor , und schon war Schwarz geschlagen ,
und nochmals traf Gorenz mit Krauses Vorlage ins Ziel . Sogar
bet dritte Gegentreffer lag in der Luft , die Wiesbadener erschienen
zuletzt frischer als der East , der freilich wohl auch besonderen
Einsatz nicht mehr für nötig hielt . Ob aber das Spiel bei

kompletter Reichsbahn -Elf nicht eine andere Wendung genommen
hätte ?

In Biebrich ließ man sich die Gelegenheit zur Bereicherung
des noch schmalen Punktekontos nicht entgehen . Die Mombachet
hatten wie bisher meist auf fremden Plätzen , nicht allzuviel zu
bestellen . Mit Vetter als gut aufbauendem Mittelläufer und dem
Stürmer Marx I . in Vertretung ffiemmers zwischen den Pfosten
(wo er sich überraschend sicher zeigte , sogar einen scharfgeschossenen
Elfmeter hielt ) rifien die Blauweißen sogleich die Initiative an
sich. Die Marx I . ; Pithan , Standtke ; Hänlein , Vetter , Schmalbach ;
Dominik , Hausmann , Schäfer , Marr H „ Klarmann eröffneten mit

kräftigen Angriffen , als deren Ergebnis bald die Führung
zustande kam , Schäfer fetzte den ihm van Vetter zugespielten Ball

hoch ins Dreieck . Ein zweiter Treffer war fällig , als Dominik
Klarmanns genaue Flanke erwischte und plaziert ins Schwarze
traf . Marx machte einen Mombachet Strafstoß von der 16 -Meiet -
fiinie unschädlich , gegenüber jagte Klarmann vor dem Tor hoch
in die Wolken , und weitere Biebticher Gelegenheiten vermochte der

gewandte Eästetormann zu unterbinden . Als im zweiten Akt

Schmalbach nach Auseinandersetzung mit dem Schiedsrichter vom

Platz mußte , Detter nun in die Verteidigung ging unb Pithan im
Mittellauf stand , gemann Marnbach etmas an Boden . Doch zu
Erfolgen reichte es nicht . Dagegen brachte sich der rechte Biebricher
Flügel immer miedet energisch zur Geltung , sehr aktiv Dominik
wie auch auf Linksaußen Klarmann , welch Letzteren es Vorbehalten
war , nach Dominiks schöner Vorarbeit den dritten Zahler zu buchen .
Marx war auch durch einen von Drommershausen wuchtig
getretenen Elfmeter nicht zu schlagen . Sein Gegenüber zeigte
ebenfalls Proben tüchtigen Könnens , indes war er nach guter
Abwehr machtlos gegen den Nachschuß des von Dominik dicht vorrn
Tor bedienten Schäfer . Umstellungen der Mombachet Elf änderten

nichts mehr am Ergebnis , das dem Verlauf durchaus gerecht wird .

Genau wie im Vorspiel vor wenigen Wochen mußten sich die

Schietsteiner gegen den Altmeister Kostheim mit 4 :3 geschlagen
bekennen . Und auch diese Niederlage wäre leicht zu vermeiden

gewesen , wenn die Mannschaft in bet zweiten Halbzeit nach einer
3 :1 Führung besser durchgestanden hätte . Aber bte Schwarz -

weißen brauchen über diese Niederlage nicht den Kopf bangen zu
lassen , denn schließlich wat die nach Kostheim entsandte Mannschaft
nichts anderes als eine verstärkte Reserveelf in bet Aufstellung :
fioltmann ; Eichmann , Schiller ; Jmmerheiser , Senf , Bhchmann ;
Groth . Sckröder , Heß . Schmidt . Schäfer . Das Spiel selbst begann
mit ft -.' -en Avoriffen br - ('" sie und schon bald , mar durch Hetz
ei « , ■ ? ; c allerdings postwendend von den

n D - ch die Schiersteinet behielten

am . * -- r £ nd und durch Treffet von

Deutsche Reichsbank 1939

Die Reichsbank legt jetzt ihren Verwaltungsbericht für 1939
vor . Mit dem Gesetz vom 15 . Juni 1939 wurde sie dem Führer
und Reichskanzler unmittelbar unterstellt und damit von den
letzten Bindungen an das Versailler Diktat befreit . Damit ist der
vorgelegte Verwaltungsbericht bet erste Bericht der national¬
sozialistischen Reichsbank . Das Rechnungswerk schließt
mit dem 30 . 12 . 1939 ab , der Verwaltungsbericht umfaßt die Zeit
bis Mitte April 1940 , so daß er rund 8 Monate Kriegszeit mit
berücksichtigt .

Währungspolitik unverändert
Im Vorspruch zum neuen Reichsbankgesetz wird die „Sicher¬

stellung des Wertes der deutschen Währung " als die besondere
Aufgabe der Reichsbank betont . Die in den letzten Jahren ver¬
folgte Währungspolitik konnte im Kriege in der gleichen Weife
fortgeführt werden . Die Beschränkung der allgemeinen Lebens¬
haltung und die systematische Drosselung der Konsumgüter -
erzeugung haben die währungspolitisch wichtige Aufgabe , über «
flüssige Kaufkraft abzuschövfen und zu binden , stärker in den
Vordergrund gerückt . Die Deutsche Reichsbank bleibt bemüht , in
engster Zusammenarbeit mit den Reichsstellen die im Wirtschasts -
prozeß freigesetzten Gelder den Finanzierungsaufgaben des
Reiches nutzbar zu machen . Dem gleichen Ziel dienen auch alle
Maßnahmen der Kreditpolitik . In keiner Phase des an unvor -
gefehenen Ereignissen reichen Berichtsjahres war die deutsche
Geld - und Kreditwirtschaft in ihrem festen Gefüge irgendwie
gefährdet . Dank der Disziplin des deutschen Volkes und Dank
seinem Vertrauen zur nationalsozialistischen Führung wurden die
bei Kriegsausbruch trotz der besonderen Umstande geringen Geld¬
abhebungen alsbald wieder durch ein erhebliches Ansteigen der
Spargelder und sonstigen Einlagen abgelöst .

Umsatz 1 Billion 751 Milliarden RM

Die Sütererzeugung und der Verbrauch erreichten einen neuen
Höchststand , der Gebiets - und Bevölkerungszuwachs brachte neue
Erzeugungs - und Absatzmöglichkeiten . In einer llmsatzsteigerung
um über 300 Mrd . RM auf einen Umsatz von 1 Billion
751 Milliarden RM fand diese Entwicklung in den Buchern der
Reichsbank ihren Niederschlag . Die Reichsbank hat es bei Kriegs¬
ausbruch als ihre Aufgabe angesehen , auch unmittelbar durch Ein¬
satz ihrer eigenen Kreditfähigkeit sich dem Reiche bei der Finan¬
zierung der Reichsaufgaben zur Verfügung zu stellen . Die Gesamt¬
anlage der Bank in Wechseln , Lombards und Wertpapieren ist
während des Jahres 1939 um 3,4 Mrd . RM . auf 12,6 Mrd . RM
gestiegen . Entsprechend nahm der Notenumlauf um 3,5 Mrd . RM
auf 11 .7 Mrd . RM zu . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf erhöhte
sich auf 14,5 Mrd . RM . Der größte Teil der Umlausserböhunge «
ist darauf zurückzuführen , daß für Wehrmachtzwecke ständig eine

Schmidt und Groth war bis Halbzeit ein 2 -Torenvorsprung heraus -
geholt . Sofort nach Wiederbeginn legten die Gäste wieder mächtig
los . Schließlich erlahmte aber der Angriffsgeist und die Gäste
mußten den Platzherren das Feld überlassen . Schnell hatten die
Kostheimer die 2 Tore aufgeholt , um dann im Endkampf auch
noch einen mit Glück errungenen Sieg herauszuholen .

Die Preisklasse
SpBga . Nassau — Post -Sportverein 4 : 1 ( 2 : 1)
FK . Bierstadt — Sportfreunde Dotzheim 10 :3 ( 5 :1 )
SpBgg . Frauenstein — FB . Sonnenberg Rainbach ausgefallen
Nicht ohne zähe Gegenwehr gelang der erwartete Heimsieg der

durch : Schörner ; Weilnau . Dörner ; Kaiser , Hirschberg , Barsch ;
Schuchmann , Schäfer , Michel , Wagner , Rebwinkel vertretenen
Blauweißen übet die eifrigen Postsportler . Diese mit Heiliger ;
Jörfch , Urban ; Lenz , Schwab , Bertalotti ; Henrich , Ruppert ,
Hoffinger , Pseuffer und Eastel hielten sich wieder eine Halbzeit
lang recht gut , um später freilich nachzulassen . Die Gastgeber
legten bei verteiltem Kampf zunächst zwei Treffer vor . Mit einer
Flanke Wagners erzielte Schäfer die Führung , und derselbe
Spieler erhöhte durch Nachschuß auf kurz abgeschlagenen Ball
Schuchmanns . Dann meldeten sich auch die Rotjacken zu Wort , ihr
Rechtsaußen Henrich nützte einen Deckungsfehler zum Gegentreffer ,
so daß das Spiel bei der Pause noch durchaus nicht entschieden
war . Nach Wiederanstoß nahmen die Blauweißen mehr und mehr
den Kampf in die Hand , die Post mußte stark verteidigen ; bei
ihrer zuverlässigen Abwehr und dem vielfach zu unentschlossenen
Angriff der Gastgeber dauerte es geraume Weile , bis weitere Tote
zustande kamen . Flinke Durchbrüche der Rotjacken hätten den
Ausgleich bringen können . Eine Reihe von Ecken fiel für die Ver¬
einigten , Schüsse strichen am Tor vorbei oder wurden abgefangen .
Michel endlich brach den Bann , als er aus dem Hinterhalt einen
von Schäfer guthereingegebenen Eckball ins Gehäuse lenkte , und
gleich darauf kam auch noch der eifrige Rehwinkel zu Torehren ,
seist scharfer Einschuß ließ Heiliger keine Möglichkeit mehr zur
Abwehr .

17 :1
14 :6
11 :7

7 :11
5 :7
5 :13
1 :15

26 :10
39 :19
40 :20
28 :33

7 :16
14 :26

6 :36

1
4
3
1
1
1
1

1
2
5
3
6
7

8
5
4
3

2

9
10

9
9
6
9
8

Stc Tabelle bet Kreisklasse nach dem Stand vom 14 . April 1940
SV . Wiesbaden ( Reserve )
FK . Bierstadt
SpVzg . Nassau
Sportfreunde Dotzheim
SpDgg . Frauenstein
FV , Sonnenberg/Rambach
Posi -SB . Wiesbaden

Den Dotzheimern gelang es nicht , unter den „Fichten
"

für die
Vorspielniederlage Revanche zu nehmen . Die Höhe der Niederlagekommt zum größten Teil auf das Konto von Krämer im Dotzheimer
Tor . her einen rabenschwarzen Tag hatte . Die Platzherren begannen
bergab spielend recht erfolgverheißend . Der aufgeweichte Boden

gerade recht . Sie waren im Feld überlegen , obwohl
audj bie Sportfrcunbc wiederholt zu recht gefährlichen Vorstößenkamen . Nach der ersten Viertelstunde fiel dann Tor um Tor . Beim
totanhe oon 3 :0 kamen die Dotzheimer zum ersten Gegentreffer ,nbem Sauer einen Strafstoß dem in der Sicht behinderten Saumin die Maschen setzte . Auch nach der Halbzeit beherrschten die
Weinroten das Spielgeschehen und zogen bis auf 8 :1 davon , ehe
Großmann einen Deckungsfehler zum zweiten Gegentreffer aus »
merten konnte . Der dritte erfolg der Gäste fiel beim Stande von

^ s klarer Abseitsstellung scharf einschoß . In die
Erfolge der Platzherren teilten sich Scheerer ( 5) , Kissel ( 2) , Meckes ,Schreiner und Hausler . Die Platzherren waren auf allen Postenicn Gasten überlege « und besonders die hinteren Reihen stellten
? e " 5“ langsamen und unbeweglichen Dotzheimer Sturm voll -

™ -? et Platzherren dagegen brauchten sich
ga kiejilbmeljt nicht zu muhen und waren daher immer in gesähr -

/ e? - " zielten dabei ein zweistelliges Ergebnis , das
nach den letzten Leistungen bet Sportfreunde niemand für möglich
S.° halt ° n hatte . Damit ist Bierstadt der Kriegsmeisterschaft wiederein Stuck naher gekommen .

SierftaM : Saum ; Äcim , Eckhardt ; Seelgen , Wer , Häusler -
Schrenier , Kissel , Scheerer , Meckes , Schmidt

J

Sportfreunde Dotzheim : Krämer ; Poulheim , Sauer ; Holzinger ,Lindner , Heil ; Großmann , Roth , Körppen , Völk , Hildebrandt

Bor dem Wurfkreis
Tv . Eppstein — Tbb . Wiesbaden 10 :2 ( 8 :0 )

Turnerbund versuchte diesmal außerhalb Wiesbadens sein
Gluck , mit unzureichendem Ersatz für den Torhüter Wilhelm und
einige bewahrte Feldspieler konnte et sich jedoch auch auf dem
kaum bespielbaren Platz in Eppstein nicht durchsetzen . Immerhin
brachte er das Kunststück fertig , dem Gegner wenigstens im zweiten
Te >l Mil 2 :2 ekn Unentschieden abzuringen , nachdem er beim
Wechsel mtt 0 :8 bereis aussichtslos tm Rückstand war . Der linke
Flügel Schafer/Marttn (13 Meter ) sorgte für die Ehrentreffer .Die Jungmannen der R e i ch s b a h n behaupteten ihre Vormacht ,
stellung gegen den Nachwuchs des Sportvereins mit 11 5

bringen Siezur
”

genehmigt .Ankaufsstelle für Edelmetalle

"
IGoldsch miede meister

J Langgasse 47 (40/9005 )

ERNST WULF

Sebietsruudeukämpfe der HI . im Radball beendet ,
Der letzte Tag der Gebietsrundenkämpfe der hessen -nassauischen

HI . brachte am Sonntag in Naurod i . T . nochmals prachtvolle
Kampfe in allen Sparten des Hallenradsportes . 3m Radballspiel
gab es keine besonderen Ereignisse mehr , die beiden Rüsselsheimer
Mannschaften behielten die Spitze und hatten nichts zu befürchten .
Die Nanroder Keil/Becht kamen mit einem 1 :3 Steg über die
Sierftabter Fraund/Liesenfeld noch einen Platz weiter nach vorne .Die Mannschaften von Groß -Auheim ( Bann 98 ) unb Flörsheim
( Sann 166 ) waren nicht mehr angetreten ; so baß die anqctretcnen
Mannschaften leicht zu Punkten kamen .

Das Gruppen - und Kunstfahren war in allen Klaffen gutbe | e$ t unb sah man hier schöne Leistungen der Jugenb . Die
Darmstadter Kempf und Geschwister Weber waren hier bie
gefeierten Fahrer . Ein abendliches Sportfest des RV . Wanderlust
Naurod i . T . sah die Sieger nochmals auf dem Parkett .

Sporf * 2lundjcijau
Die beutfAe R ad . St r aß en m e i ft e r f cha f t der

Berufsfahrer wird schon 14 Tage na < (Eröffnung der Wettkampf ,
zett entschieden sein . Als Meisterschastsläufe gelten nämlich „ Rund
um die Hainlelte " am 2 . Mai , der „Sachsen -Preis " in Chemnitz

Mai und die „ Bayerische Ostmarkfahrt " in Nürnberg am

Einendeutfchen Tennissieg gab es beim inter¬
nationalen Turnier in Taormina auf Sizilien . Die deutsche
Meisterin Anneliese Ullstein ( Leipzig ) schlug in der Schlußrundedes Fraueneinzels die juaoslawifche Meisterin Hela Kovac mit
6 :3, 6 :3. 3m Mannereinzel wurde der Ungarn Asboth Endsieger .

Staltens Rugby - Mannschaft wurde in Bukarest
non Rumänien im Länderkampf mit 3 :0 ( 0 :0 ) Punkten geschlagen .
Schiedsrichter des Treffens war der Deutsche Rapp ( Heidelberg ) .

® 1 n c " ° u e Weltbestleistung im Stabhochsprung
der Nordamerikaner Cornelius Warmerdam in Berkeley

( USA .) mit 4,57 m auf . Der alte Rekord stand auf 4,54 m und
wurde von den Amerikanern Sefton und Meadows gemeinsam

gehalten .

hohe Kassenhaltung erforderlich ist unb baß der deutsche Wirt¬
schaftsraum sich erheblich erweitert hat . Dem Kapitalmarkt wurden
zur Befriedigung eines dringenden Bedarfs an Anlagemitteln
oom 12 . 3 . 1940 ab 4 % Sdfafeanmeiiungen mit etwa fünfjähriger
Laufzeit zur Verfügung gestellt , deren Verkauf mit gutem Erfolg
statffindet .

97,8 Mill . RM Gewinn für das Reich
Die Erträge der Reichsbank find um 86 Mill . RM auf

316,4 Mill . RM gestiegen . Den größten Anteil hat als Folge der
Steigerung der Schatzwechselanlage bas Wechseldiskontgeschäft mit
259 Mill . RM . Alle anberen Geschäfte brachten rund 50 Mill »RM ein . Die Aufwendungen find demgegenüber nur um knapp
10 Mill . RM auf 199,4 Mill . RM gestiegen . Obwohl die Rück¬
lagen besser bedacht wurden als im Vorjahre , hat sich der Rein¬
gewinn von 40 Mill . RM auf 117 Mill . RM erhöht . Davon
erhalten die Anteilseigner 7,5 Mill . RM als fest begrenzten
Eewinanteil von 5 % . Rach Zuweisungen an die gesetzliche Rück¬
lage verbleibt zugunsten des Reiches ein Restbetrag von 97,8
Mill . RM , während cs für 1938 nur 29,1 Mill . RM erhielt .

Berliner Börse vom 16 . April . Die starke Zurückhaltung der
Käufer gab den Aktienmärkten bas Gepräge . Buderus lagen um
% % erhöht . Klöckner verloren ■% , Rheinstahl X und Vereinigte
Stahl % % . Mannesmann gaben IX % her . Deutsche Erdöl IX
und Rheinbraun IX % schwacher . Wintershall mit minus 3 %
stärker rückgängig . Farben bei einem Umsatz von 30 000 RM um
1 % niedriger auf 182X . Siemens zogen um X % an . Deutsche
Atlanten um 1 % , Gessürel um IX , Schles . Gas um IX und
Dessauer Gas um 2X % schwächer . Schlickert ermäßigten sich um
2 % . Daimler gaben 2 % % her . Berliner Maschinen und Deutsche
Waffen verloren je 1 % , Rheinmetall Botsig 1 % , Demag 2 % % .
Reichsaltbesitz 146X gegen 147,20 . Reichsbahnvorzüge 131X un¬
verändert . Tagesgeld 1 % bis IX % .

Frankfurter Börse vom 16 . April . Die Zurückhaltung bestand
in hohem Maße fort . Infolgedessen lösten kleine Abgaben sowohl
der Kundschaft als « ich des Berufshandels am Aktienmarkt
erneut durchschnittliche Rückgänge von etwa X — IX % aus , da
dem hetauskommenden Material nur zögernd Aufnahmebereit¬
schaft gegenüber stand , und Anlagekäufe größeren Stils nicht
erfolgten . In Renten war dagegen weiteres Anlageinteresse voi -
handen . Das Geschäft hielt sich aber in Grenzen . Der starken Nach¬
frage nach Pfandbriefen und Kommunalobligationen versuchte
matt durch Kurshermissetzungen zu begegnen . Mit welchem Erfolg
bleibt abzuwarten . Es wurden auch eine Reihe von Pfandbriefen
auf 100X ( 100 ) und Kommunalobligationen um X — X % erhöht .
Tagesgeld IX % .

Das Beste wird nicht deutlich durch Worte . Der Geist , aus dem
wir handeln , ist das Höchste . Goethe .
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Die S . WOCHE verlängert !
Ihrer KleiderkarteWieviel Punkte

UFA - PAUST

Nachlatz -

Beginn : Wochentags 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr

WERDE l MITGLIED DER NSV . !

Frau Ma rg . Faust Wwe .

im 81 . Lebensjahr .
In tiefer Trauer :

aiA

Nach kurzer Krankheit verschied am 14 . 4 . 40 unsere

liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter u . Tante

Der Film

deutschen

Köstlicher Humor , blendender Witz und ausgelassene

Laune würzen das heitere Spiel um einen j
'
ungenVater ,

dessen etwas allzuleichte Lebensauffassung durch

einen entzückenden kleinen Jungen geändert wird

vom Einsatz der

Luftwaffe in Polen

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 18 . April 1940 ,

14 .15 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt .

mann .

Gestern abend verschied nach schwerer Krankheit mein

lieber Vater , unser guter Schwiegervater , Großvater ,

Bruder , Schwager und Onkel

Hier übertrifft sich

Heinz Rühmann selbst !

Schöner dtlbl .
Wollmantel , aut
erb .. Er . 40 — 42 .

für 30 RM
zu verkaufen .

Nerotal 37 . P .

Wiesbaden , den 15 . April 1940

Mauergasse 3/5
St . James (New York )

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Dr . Oskar Eichmann .

Weitere Mitwirkende :

Carola Höhn , Ursula Grabley

Ludwig Schmitz , Jlse Stobrawa

Morgen Mittwoch 6 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
Karten : - .50,1 .- RM,Kinder :-30

Aufnahmen , die noch keine Wochenschau zeigte .

Staatspolitisch und künstlerisch wertvoll .

UFA - WOCHE :

Kulturfilm : Gau Oberdonau -— alte deutsche Erde

3 .45 6 .15 8 .30 — Für Jugendliche zugelassen

Jugendliche zugelassenl

Der tiefgehende Eindruck des Bildstreifens

äußert sich in spontanen Beifallskundgebungen
Wiesbadener Tagblatt

Weg zum Erfolg
Wiesbadener Tagblatt "

Die Trauerfeier findet Donnerstag , den 18 . 4 . 40 , vor¬

mittags 8 .45 Uhr in der Kapelle des alten Friedhofes .
Platter Straße , statt .

Tausende
sind gepackt und begeistert !

"I

§
▻
b

Im Auftrage des Luftfahrt -Ministeriums betreut

von der Tobis Filmkunst G . m . b . H .

REGIE : HANS BERTRAM

Musik : Norbert Schultze .

Herstellungsleitung : W . Stoppler .

Schnittstauden
u . Steinpflanzen

in den gangb . leicht wach ! . Sort . ,
Stiefmütterchen . Vergchmermncht .
Bellis . Primel empfiehlt

Gärtnerei A . WULFsen .

Mosbacher StraKe 51 .

Martha Heickhaus , geb . Faust

Marg . Hölzgen , geb . Faust .

Wiesbaden - Biebrich ( Rudolf -Vogt -Straße 12 ) .

Georg Eichmann
im Alter von 82 Jahren .

Elektro - keramische Wärmespeicher - Oefen

ganz aus Kacheln von 2000 — 7000 Watt

eMzininier
( eich .) Waichbeck .

Wäscheleine .
Bücherbrett kl .
Tische . roh .Bank ,
Stuhl . 2 kleine
Läufer . 1 Kissen

Steintöpfe .
Verschied , nur

privat zu verk .
Besichtigung

11 — 1 . 17 — 20 .
Babnbofstr . 40 .1

Elektro - keramische Voten
aus Ton

Jederzeit betriebsfertig , unbegrenzte Lebensdauer

Heizen rasch und halten die Wärme

Von 1000 — 4000 Watt in jeder Voltspannung und Farbe

APOLLO
Moritzstraße 6

CAPITOL
Am Kurhaus

Donnerstag , im 18. Hptil 1940
mi > folgenben lag , jeweils 10 Uhr

beginnend , durchgehend ohne Pause , ver¬
steigere ich zufolge Auftrags in meinen
Geschäftsräumen „ „

33/35 IMIMlislrG 33/35
zu Wiesbaden

folgendes Mobiliar aus arischem Besitz als :

MhbaM -WMel -EinriHtung
als : Büfett , Auszugtisch . 4 Stühle . Ser¬
viertisch , .

MhbUM - WchiMMl -EinrichtW
als : 2 Betten . 2tür . Spiegelschrank , Wasch¬
toilette . 2 Nachttische .

2 egale Betten mit dazu pass . Schrank und
2 Nachttischen ( hochfein ) ,

2 fast neue Klubsessel ( timt Leder ) ,
sebr schöner Noloko - Salonschrank .
1 älterer Konzertflügel o . Westermeyer .
Sviegelchränte . Kleider - u . Wäscheschränke ,

Waschkommoden . Nachttische , Kommoden .
Vertiko . Spiegel mit Trümo . Büfett mit

' Kredenz . Büfett , Sofa . Ottomane . Näh¬
maschinen , Nähtische , Kleinmöbel all . Art ,
Gemälde . Bilder . Aufstellsachen , Wand¬
uhren . Lüster und Lampen . Stehlampen ,
Schaukelsessel , ortest Brücken . Teppich ,
2 Daunen - Steppdecken . Federzeug . Decken ,
Bett - und Leibwäsche . Gardinen . Portie¬
ren . Bücher , darunter Meyers Konoers . -
Lexikon ( 24 Bde .) , Waschgeschirre . Koffer ,
Handtaschen . Kiichen - Einrichtung . Gasherd
mit Vratofen . Wäschemangel . Leiter ,
Fliegenschrank . Linoleum - Teppich . Glas .
Porzellan . Küchen - u . Kochgeschirr u .dal .m .

freiwillig , meistbietend , gegen Barzahlung .
Besichtigung Mittwoch von 10 — 2 Uhr .

Wilhelm Helfrich
beeid , öffentl . bestellt . Versteig , u . Schätzer
Wiesbaden . Taunusstr . 33/35 , Telefon 22941

Erohe Ausstellungsräume .
Aeltestes Unternehmen am Platze .

Vorführung und Prospekt bei

H . Heraeus & Co . ,

"

«

’

■
Sie sparen , das erfahren Sie , wenn Sie am |
Dienstag. Mittwoch, Donnerstag u. Freitag dieser Woche , I

vorm . 10 .30 , nachm . 4 und abends 8 Uhr im I
Rheinischen Hof. Neugasse , die hochinteressante W

Zusdineide - Vorführung
mit praktischer Anleitung verbunden
mit d . neuesten Modellschau besuchen .

Jede Hausfrau , jedes junge Mädchen

kann nach der vielfach patentierten u .erprobten
Zuschneidemethode Frohne ohne Kursus , ohne
Unterricht im Zuschneiden die Schnittmuster
für alle Kleidungsstücke , auch für Kinder und
stärkere Figuren selbst herstellen , dadurch
alles viel einfacher selber nähen , alle

Kleidung umändern und so Neues ausAltem
machen . Zu jeder Nähmaschine gehört das
Zuschneidesystem Frohne . ÜberzeugenSie sich selbst I
Versäumen Sie diese einmalige Vorführung
nicht ! Ehemänner und Töchter ( über 12 Jahre )
mitbringen . Vorführzeit ca . 1 y2 Stunde .
Unkostenbeitrag ( für Werbung ) 20 Pfennig .

Frohne & Co. , Schötmar i, Lippe Leit . FEISCHENMäuse I
Enterb , dklbl .

D .-Überg . -Mant .
Er . 44 . zu verk .
Adr . T .-V . Fw

MiM
Birken imit ..
gut erhalten ,

runde und ovale
Tische zu verk .

Koller .
Hermannstr . 5 .

Bett mit Matt . .
Kleiderschrank .

Masckk . . Nacht -
tdtt . u . Tisch zu
verk . Werlier -

ftr . 12 , Sv . I .

Rubecouch .
Bezug indisch .

2 .00X1 .30 m . zu
verkaufen .

150 RM . Leber -
bera 17 . 1 rechts .

KleidMlM
groh . massiv .

Elegantes
Abendkleid

schwarz . Satin
m . bleu , völlig
neuro . , f . schlanke
Figur . 40 RM .
zu verk . Adr . i .
Tagbl .- Bl . Gh

Eetr . Schneider¬
kost . . Gr .44 .vreis -
roert z . vk . Samel
Moritzstrane 4 , 3
Anzug , gut erb .,
f . starke Fig . , a .

HJ . -Mantel
preisw . abzug .

Kaiser - Friedr .-
Ring 62 ,

1 . Stock links ,
vorm . 10 — 12 .

Flicklavoen
billig zu verk .
Rieblftrake 17 .
2 . Stock links .
2 - Röbr . -Radio

( A . E . G .) billig
zu verkaufen .

/ Ratbaus . .
Bim . 19 . König .

8 - Zyl . - Adler
in put . Zustand ,
vrersro . zu verk .
Ang . u . F . 150
an Tagbl . -Verl .

Korb -
Kinderwagen

mit Lederverdeck
z . vk . Dotzheimer
Str . 65 , 3 . St .

Kinderwagen
billig zu verk .

Bleichftrahe 35 ,
Parterre rechts .

Heute Dienstag , abends 8 Uhr

PREMIERE
unserer neuen — sensationellen

SrüMifu $6 -

'

Üarieto - $ ara <k
mit Gastspiel

ILA HARTMANN u . RUDOLF

die Meisterhumoristin mit dem hohen C

Julius Kienzle

der lustige Plauderer konferiert

Los Herrera Vega
Original mexikanisches Gesangsduett

W . u . F . Dubois

modernes Gesellschafts -Tanzpaar

J . Holzmülier mit „ Nelly “

der Wunder -Elefant

Schweizer - Heros

Nachwuchs der Akrobatik in Vollendung

Ria Staldy und Partner

das Gelenkwunder am Trapez

Lilli Luanne

Rotationsspiele einer schönen Frau

Ein Programm großen Formats !

Vorverkauf :
11 bis 1 und 4 bis 7 Uhr Scala - Kasse

Ruf 25950

Danksagung .

Dr . Hofmannu . Frau

Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Ableben unsrer

geliebten Tochter sagen aufdiesem

Wege innigen Dank

Wiesbaden , den 16 . April 1940 .

Schöne Aussicht 29



■

-

■ti LK

Wiesbadener TagblattDienstag , 16 . April 1940 Nr . 89 Seite S

Das deutsche Volk

Norwegischer Dampfer aufgegeben

g des
-inanz

. Amsterdam , 16 . 9IprtL ( Funkmeldung .) Die holländische
Schmahrtszertung „ Scheepvaart " meldet aus London ,
das norm egis ch e S chiff „ F

" '

Januar auf der Höhe der schi
das norwegische Schiff „ Faro " ( 844 BRT .) , das im
Januar auf der Höhe der schottischen Küste nach einer
Explosion am Strand gesetzt wurde , sei als völliges Wrack
aufgegeden worden .

Metallspende
des Generalfeldmarschalls

.Generalreinigung " im Privathaushalt Hermann Görings

Griechischer Dampfer an der Maratbon - Küste gescheitert .
Athen . 16 . April . ( Funkmeldung .) Der griechische

Dampfer „ E l k i “ ist auf der Fahrt von Pyraus nach
Saloniki in der Nacht »um Montag an der Marathon - Kuste
gescheitert . 6 Fahrgäste ertranken . 6 andere werden vermint .

Es sei notwendig , so sagte der Redner , da « wir von dem
ungeheuren Betrug . der Versailles bedeute , nicht nur
hören , sondern immer wieder auf ihn Hinweisen . Solange
dürfe kein Politiker in England und Frankreich von Verrat
an seinem Lande sprechen , solange nicht der ganze Betrug
von Versailles wieder gutgemacht sei . Das Diktat sei in seiner
Grausamkeit und zynischen Unmenschlichkeit geradezu der
Äexenhammer des demokratischen Zeitalters
gewesen .

Danzig , 15 . Avril . Aus Anlatz der Eröffnung der Aus¬
stellung „ Los von Versailles “

. die — in Danzig be¬
sinnend — als schlagkräftiges und einprägsames Schaubild
den Tiefpunkt und Wendevunvt der deutschen
Geschichte in Dokumenten . Zeichnungen , Bildern und
Schriften dem ganzen deutschen Volk vor Augen führen soll ,
sprach Reichsleiter Rosenberg in einer Massenversamm -

___ . . darstellt , jetzt einer .
Verwendung zuzuführen . Dag
wähnte der Eeneralfeldmarsl
keinen Ans

fein , weil er die nationalsozialistische Weltanschauung unter
die letzte ewige Bestandsprüfung stelle .

So trete der Kampfe den Deutschland heute gegen Lüge
und Betrug . Hatz und Vernichtung führe , auf eine weitere
Ebene hinaus . Deutschland trete in diesen Kampf nicht nur
für sich ein , sondern es fei heute schon zum Schirmherr »
des bedrohten und bedrückten europäischen
Kontinents geworden , Deutschland kämpfe heute gegen
eine unselige Zersplitterung des alten , ehrwürdigen euro¬
päischen Festlandes in Dutzenden von Kleinstaaten , die als
Sviclball Englands skrupellos der Blockade , dem Hunger und
der Vernichtung ausgesetzt wurden . Damit aber tritt der
Kampf Deutschlands in den Begriff einer Üebenskamerad -
schaft alter europäischen Staaten , denen gegen¬
über England das Räuberrecht einer Hungerblockade anwende .
Das nationalsozialistische Deutschland als das Herzstück Zentral -
europas trete damit in sein historisches Recht ein . Gerade die
Blockade Englands werde die europäischen Völker veranlassen .
Deutschland als organische Friedensmacht Zentraleurovas an -
zuerkennen .

Gegen das Diktat von Versailles habe Deutschland das
Selbstbestimmungsrecht der Völker auf seine Fahne - geschrieben .
Es kämme nicht nur für sein eigenes Selbstbestimmungsrecht ,
sondern für das des gesamten euroväischen Kontinents gegen
alle Börsenbanditen der Welt . So trage Deutschland die
Losung einer neuen volitischen Ordnung gegenüber den
Finanzparasiten in London und Paris , die ihre Unfähigkeit ,
eine neue Welt zu gestalten , schon mehrfach bewiesen hätten . —
Der Reichsleiter schloß seine mit großem Beifall aufgenom¬
mene Rede mit einem Hinweiß auf die Sendung des deutschen
Ostens .

froren , an der die innerlich brüchig ge¬
iff assungen der Vergangenheit zerschellten ,
könne auch auf btefen letzten Kamm stolz

und Änwruck mit Her,Unruh . , Echwmd - Ig-fllhi, 3t « 6ofltät , Ohrmsaus -N,8,rkmmwn - st°rungm , Gäächtnisschwnch . w . rd -n durch Anii . klero . in Wirts
unb Ärrifllaoftotmotu . ©reift di- Beschwer ,

r“ verschiedenen Richtungen her an . Packung 60 Tabl . je 1.86m Apochekm. Interessant illustriert « Aufklärungsschrift liegt feder Packung bei !

f
Bei Müllers liegt Lev

jJ * Fall jeSk klar !
Ai daß H - rrMüllitseint Arbeite

anziige weniger schmutzig !
iS ) p — macht als sonst , ntjn, - . nuc

r — Krau Müller hat jetzt eme neue

I I unb praktischer - .Methode, ' dies
3 4 1 y Sachen zu säubern . Cie nimm !
c setzt . Wie- es '

sa uiele '
Handwerkcr »

frautu tun , iMi . - Was (Ml leistet , muß man selbst ein¬
mal an stark verschmutzte » Sachen ausprobiere » .

Berlin , 15 . Avril . Generalfeldmarschall Göring hat
vorige Woche seinen Anteil an der Metallsvende des deutschen
Volkes abgegeben . Er hat . wie er sagte , in seinem v ri -
vaten Haushalt eine „ Generalreinigung
vorgenommen , und alles , was er an verfügbaren Metall -
gegenständen befaß , zur Sammelstelle schaffen lassen .

unter der Svende des Eeneralfeldmarschalls befinden sich
neben Zinngeschirren . Bronceketten und vielem anderem Haus¬
gerät auch einige Büsten führender Persönlich¬
keiten des Reiches . Einem Vertreter des DNB . gegenüber
betonte der GeneialieUmiarschall bei dieser Gelegenheit . da «
man sich aus Gründen der Pietät nicht zu scheuen braucht ,
derartige Büsten oder Broncereliefs . wenn ne künstlerisch wert¬
los oder minderwertig stnd . als Metallspende abzugeben . Man
kann glücklich darüber fein , daß diese Metallsammlung Ge¬
legenheit bietet , allen Kitsch und Schumü , ganz gleich ,
was er darstellt , jetzt einer für das deutsche Volk nützlichen
Verwendung zuzuführen . Das gleiche gilt übrigens , so er¬
wähnte der Generalfeldmarschall . Tür Denkmäler , dre
keinen Ansvruch auf Kun st wert erheben kön¬
nen oder Persönlichkeiten darstellen , die nichts für das
deutsche Volk getan haben . Auch auf diesem Gebiet wird eine
Generalreinigung noch vorgenommen werden .

Typischer Piraienstreich
Die Engländer vergewaltigen die norwegische Schiffahrt

in China

Schanghai , 15 . April . ( Ostasiendienst des DRB .) Eng¬
lische Amtsstellen griffen rücksichtslos in die norwegische
Chinaküstenschifferhrt ein . Sie find bestrebt , alle
norwegischen Schiffe in den Chinagewäsiern nach Hong¬
kong zu ziehen , wo sie den englischen Notstandsgesetzen
unterliegen . Die englischen Amtsstellen drohen den nor¬
wegischen Küstendampfern mit Ausbringen , wenn sie ver¬
suchen würden , von Schanghai aus andere Häfen als Hong¬
kong anzulaufen . Infolgedessen find die norwegischen
Dampfer gezwungen , die angesagten Fahrten von Schanghai
nach Nordchrna einzustellen und an Bord genommene Euter
wieder zu entladen . Die Engländer erschweren ferner die
Schiffahrt der norwegischen Fahrzeuge durch Verweigern
der Übermittlung von Wettermeldungen , die
zukünftig chiffriert nur englischen und französischen Schiffen
zugängig sind . Nach chinesischen Meldungen aus Hongkong
versuchen die englischen Behörden norwegische Seeleute zu be¬
wegen , ihre Dienste der englischen Schiffahrt zur Verfügung
zu stellen .

Todeskonjunktur für britische Fischer
Bezeichnend für die schwieriae Lebensmittellage Englands

New Bork , 16 . Avril . ( Funkmeldung .) Bezeichnend für
die außerordentlich schwierige Lebensmittellage Englands sind
die märchenhaften Fifcherlöhne . über die ein Vertreter der
amerikanischen Columbia -Rundfunkgesellschaft am Montag in
einer Übertragung von London nach den Vereinigten Staaten
erstaunliche Einzelheiten mitteilte . Danach erhalten einfache
englische Fischer wegen der außerordentlichen
Kriegsgefahren ihres Berufes durchschnittlich 7 50
Mark wöchentlich , während Bootsbesitzer für ihre
Boote den sechsfachen Betrag ausgezahlt bekommen . Für
eine Fifchfang - Saison kassieren englische Fischer , die in nor¬
malen Zeiten kaum ihr Dasein fristen können , wenn sie am
Leben bleiben , 75 000 Mark ein . Um ihren plötzlichen Reich¬
tum unterzubringen , statten die Fischer ihre Herme neu aus ,
halten Champagner - Hochzeiten ab . kaufen Konzertflügel und
Automobile .

Brittscher Bomber abgeschossen
Nach Luftkamvf über der nördlichen Nordsee

Kopenhagen , 15 . Avril . Der dar Frachter „ Esbierg "
meldet den Absturz eines britischen Bombenfliegers nach
einem Lmtkamvi am Morgen des 15 . April in der nördlichen
3t orbfee .

Sportpflicht in der Türkei

Istanbul , 15 . April . Im Staatsanzeiger wurde das Ge¬
setz über die Pflicht der sportlichen Leibesübungen
fürMännerundFrauen veröffentlicht . Die Frauen
sind im Alter bis zum 3 0 . Lebensjahr sportpflichtig ,
die M ä n n e r b i s z u m 4 5 . L e b e n s j a h r . Jeder Türke
beiderlei Geschlechts muß drei bis vier Sportstunden in der
Woche absolvieren .

Französisches Flugzeug verletzt Luxemburgs Hoheitsgebiet
Luxemburg . 16 . Avril . .Das luxemburgische Hoheits¬

gebiet wurde am Montag aufs neue von einem französischen
Flugzeug verletzt . Die Tranzüsische Maschine überflog das
luxemburgische Gebiet an der Dreiländerecke in ge¬
ringer H o h e unb bewegte sich bann auf Deutschland zu ,wo es von den Abwehrbatterien empfangen wurde .

Deutschland kämpft für Europa
Ansprache Alfred Rosenbergs in Danzig

Was sich heute erneut abspiele ^ fei die Sortfüfiruj
Kamvfes der Geister . Die jüdisch - internationale £>od . . . . . .. . ..
der Plutokratien kämpfe um die Erhaltung von Versailles .
Heute aber bräche selbst in den feindlichen Mächten die Über¬
zeugung durch , daß das abgewirtschaftete Spst em
dieser Demokratie nicht mehr kämpfen könne ,
sondern nur noch geschoben werde . Dem Zusammenbruch der
demokratischen Doktrin stände der Nationalsmialismus gegen¬
über . Die nationalsozialistische Revolution habe einen neuen
Staatsgedanken und aus ihm eine neue Lebens -
anschauung geboren , an 1

wordenen Lebensaus
' "

( Nachdruck verboten . )36 . Fortsetzung .

( Fortsetzung folgt .)

Frau Margrit .
„ Wir werden es erfahren "

, antwortete Candida .

'
Die Letzte im Zug war Candida ,

ein künstln
' ' " "

’
argrit folgte mit den Augen den ihren . „ Ein
trauf ein Mann — und — " stellte sie im Hinab -

Die tausendjährige Strasse
Roman von Ernst Zahn

Was wollt ihr noch ? »
fragte sie laut . „ Ihr habt hier

nichts mehr zu suchen ."

entgegnete Otwin kurz und kalt .
unh39r ^ LTt,etvad,te dem Halbtraum , in dem sie

Sie sah gerade noch , wie die
Leiche tm Flur verschwand . Da ng etwas an ihr ' Wer

Wild sprang sie der Treppe zuWer Candida stellte sich breit vor die Tür , tat dm Arme
auseinander und sperrte den Weg .

« d
mu $ uns fa $ cn ’ wie alles gekommen ist "

, mahnteivrfiti ’IHrtfiWir

schon in die Nähe der Gebäude von Dallenwil gelangt , und
daß dort im Wohnhaus jemand am Fenster saß .

Da richtete sie sich auf . Es floß ihr wie Eisen ins Rück¬
grat , wie Trotz in die Stirn . —

Am Fenster der Redingschen Wohnstube saß Candida

An den Fenstern der auf den Platz glotzenden Gebäude
war es lebendia geworden . Lebendig wurde es auch auf dem
Platze selbst . Aus allen Türen strömten Arbeiter und
Arbeiterinnen .

Uber seinen Pferden stand Otwin . „ Haltet nicht Maul¬
affen , feil "

, rief er in die Menge . „ Es ist noch fein Pfarrer
gerufen worden . Wenn es auch nicht mehr miitzt , holen soll
man doch einen .

“
'

„ Du hast hier nichts zu befehlen "
, sagte in diesem Augen¬

blick Candida und stieg neben ihn auf den Wagen . So hart
streifte sie Faustina , daß diese schwankte .

Die Arbeiter wußten wohl , daß die von Stalden und die
von Dallenwil in Unfrieden lebten ; aber so todseindlich wie
es letzt bett Anschein hatte , hatte keiner geglaubt , daß sie

'
mit -

emanber stunden .
Ein Scherben von einer Stimme befahl : „ Jakob Furrer

und Hans Niederberger , nehmt ihn auf unb ins Haus “
Die beiden Männer , die Candida anrief , traten aus dem

Hausen der Umstehenden und griffen zu . Frau Margrit legte
ihr weißes Taschentuch dem Sohn übers Gesicht und aina
neben ihm her , während die beiden Männer mit andern die
beisprangen , ihn ins Haus schafften . Der Arzt , der

"
vom

Wagen gestiegen , gab ihnen das Geleit . Auch der Polizist

Eben trat Frau Margrit bei ihr ein und fragte , was sie
da fitze und staune ? \

„ Mir ist fo sonderbar zumut , Mutter "
, antwortete sie .

„ Als ginge der Tod am Himmel . Und es ist doch heller ge¬
worden als am Vormittag .

"

„ Du hast schweres Blut , Kind "
, erwiderte Frau Reding .

„ Gut , daß Martin um so leichteren Sinn hat . Der lacht nur ,
wenn wir Frauen grübeln .

"

„ Das ist es eben . Der ist wie ein Kind in seiner Arg¬
losigkeit

"
, gab Candida wieder zurück .

Im nächsten Augenblick sprang sie auf . „ Herrgott im
Himmel !"

schrie sie .
Frau Margrit f

Wagen — darauf ein
schauen fest .

Auf Faustina schmetterten die Gedanken nieder . Einer

erschlug den andern . Aber als ein schwerer Block lag in¬

mitten aller das Bewußtsein , daß Reding tot war . Was galt
da einem selbst das Leben noch ! An diesem Reding , so recht¬
los sie gewesen war , hatte ihre Hoffnung gehangen , wie ein

Schleier am Dornbusch flattert . Nun hatte ein jäher Sturm

sie losgerisien und ins Nichts zerblasen . Etwas tropfte in

Fauftinas Innern . Das waren nicht Tränen , das war Blut ,
das aus einer verborgenen Wunde rinnt . Aber daneben lebte
und redete etwas wie eine Genugtuung : Gestraft bist du ,
Martin Reding , für das , was du mir angetan ! Und aber¬
mals baneben wuchs eine Schadenfreude : Nun kannst du
meinen , Candida ! Nun bist du nicht mehr reicher als ich !
Dann tat sie plötzlich einen Blick in die Zukunft : Otwin

jagte , der Krieg fei aus . In der Tat , der Hauptfeind war
tot . Jetzt konnten die Staldener sich aufs neue rühren .
Arbeit winkte . Ehrgeiz kam zu feinem Recht . Vielleicht lag
darin noch ein Lebenszweck . Sie sah die Staldener Fabrik¬
anlagen , sah sie in einer Art Traum in Hochbetrieb , sah Josef ,
ihren Mann , und die jungen Brüder , sah sich selbst m fieber¬
hafter Tätigkeit . Und die Brüder waren ihr recht . Sie
hielten zu ihr , unb Re mochte sie leiden . Auch Joses ! Ihret¬
wegen mochte er neben ihr hertrotten , er störte sie nicht groß .
Und ja , da war auch Otwin ! Sie schrak zusammen . Mörder !
War der nicht ein Mörder , der Helfer Otwin ? Entsetzen
streifte ihre Seele und wurde von einer andern Empfindling
abgelöst , die wie mit Bewunderung gemischt war . Schlug
man den Wolfshund , der einem zur Hilfe dem Feind an die
Gurgel fuhr ?

So schüttelte ein Chaos von Gefühlen Faustina . Sie
schaute um sich wie eine , die sich vor Gespenstern fürchtet . Und
sah Otwin , den Fahrer , und wandte sich schaudernd wieder ab
unb sah — plötzlich — int Zuge , bet bem Totenwagen folgte ,
Redings Schimmel , bett wohl einer eingefangen unb nachge¬
führt . Unb ebenso jäh bemerkte sie , baß sie alle inzwischen

„ Unb bort sein Schimmel
"

, ergänzte Canbiba . Sie würbe
fo bleich , daß es den Anschein hatte , auch das blonde Haar sei
weiß geworden . Und dann mit einer Stimme , die nur heiser
murmelte , sprach sie weiter : „ Sie bringen ihn !"

Frau Margrit ging nach der Tür . Auch Candida folgte .
Leid und Verzweiflung wollten ihnen Träne » in die Augen
jagen ; aber beide blieben sie trocken und der Mund knapp

'
zu -

sammengepreßt .
Sie gelangten in demselben Augenblick auf den Platz

zwischen dem Wohnhaus und den Fabrikgebäuden , als drüben
oer Totenzug ht ihn einbog .

Candida erkannte Otwin und Faustina . Da verhärtete
sich etwas in ihr und füllte ihr Adern und Sehnen wie mit
Blei . Einen Augenblick lang blieb das int innersten Innern .
Dann aber stieg daraus wie eine Feuergarbe der verzweifelte
haßvolle Zorn .

Frau Margrit achtete nicht darauf , wer die Begleitung
des Toten bilbete . Sie ging auf den Wagen zu und lehnte
sich an den fetzt haltenden . Ihre zitternden Hände betasteten
den Toten bis hinauf zum Kopf , wo hinten das blutige Tuch
war . „ Es ist nicht wcchr

"
, itotterte sie . Wasser begann nun

doch über ihre Wangen zu timten .

« n - ' z . , ,, ------- Sie schritt einher wie
, (A61 Mensch - ein Uhrwerk schien ihre Glieder zu
bewegen . Nun stand sie auf der Vortreppe zur Haustür , die
Frau Margit , den ^.etchenträgern offenhielt , und schaute
zurück auf den Platz , wo sich Faustina und Otwin noch auf «
hielten . '

Die Befehlshaber
tm Norden

Die starken Einheiten des Heeres , der

Kriegsmarine und der Luftwaffe , die zum

Schutz ber Neutralität von Dänemark unb

Norwegen eingesetzt würben , stehen unter

bem Oberbefehl von : Von links : General

ber Infanterie von Falkenhorst ;

Generaladmiral Saalwächter ; Admi¬

ral Carls ; General ber Flieger Kau «

pifch und Generalleutnant Geißler .

( Weltbild , K .)
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Wiesbadener Nachrichten
Willst du vor deinem Enkel erröten ?

Fast sieben Sabre barte Preussen in seiner tiefsten
Erniedrigung das Soch des Tilsiter Friedens getragen , als
der Sturm losbrach , der die Herrschaft Napoleons zu einer
Episode machte . Vierzehn Sabre ertrug Deutschland die
Knechtschaft des Schanddiktats von Versailles , als die Zeit¬
wende ernt lebte , die uns beute noch wie ein Wunder anmutet .
Nicht ein katastrophaler Zusammenbruch des Gegners , rote
in 1812 . war diesmal der Anstotz zur befreienden Tat . son¬
dern der staatsmännische Weitblick und die unbeugsame
Energie eines Mannes . Sm Befreiungsjahr 1813 erwachte
in Preuben , von dem man nicht mit Unrecht gesagt hat . es
habe sich groß gehungert , nach all den furchtbaren Entbeh¬
rungen der verflossenen Sabre ein Ovferroille . der selbst dte
kühnsten Erwartungen der Führer des preußischen Volkes
übertraf . Die Geschichte gedenkt in Treue der rührenden ,
fast sagenhaft anmutenden Opferbeweise eines Volkes , das
fein alles freudig letzte an Ehre und Freiheit . Wir preisen
heute noch das Vorbild einer Ferdinande v . 6 6 m e 11 a u ,
die ihren prachtvollen Haarschmuck für das Vaterland
opferte , weil die nationale Pflicht es ihr . der Mittellosen ,
gebot . Und wenn einst die Nachwelt feststellt , das neue
Deutschland habe sich auch grotz gehungert und empor
geopfert , dann wird das ein Ehrenbrief sein für die . die
nach uns kommen : darum ist unser Opfer mehr als
Hingabe von materiellen Werten : es ist,EIaube und
Bekenntnis . ,

Wir stehen an einer Sammelstelle unserer Metallspende ,
die das Geburtstagsgeschenk für unseren Führer vorbereitet .
Was babtn aus Küche und Keller , Stube und Dachkammer
seinen Weg gesunden hat , gibt Anlaß zum Nachdenken .

Da blähen sich Bowlen und Kessel , da kokettieren Nipp¬
sachen . alias Staubfänger , aus einer Zeit , in der man
Schein und Sein als gleichbedeutend ansah . Neusilber
glänzte wie Silber , und Tombak trat in Konkurrenz mit
Gold . Die Philosophie des Selbstbetrugs Als ob — — hatte
einst den Menschen in Äußerlichkeiten erfaßt und bedrohte
zugleich fein sittliches Gefüge . Man wusste , daß das alles

nicht echt war , aber man tat , als ob --- . Sich von dielen
Belastungszeugen eines überwundenen Niederganges zu
trennen , wird man kaum als Opfer werten können . Wir
wollen gern die Gelegenheit ergreifen , das Gewöhnliche ,
allzugewöhnliche still verschwinden zu lassen . .

In einer unbeachteten Ecke der Sammelstelle steht , ein
halbes Dutzend Zinnteller mit Suppenschüssel und massigem
Suppenlöffel . Alles schon längst außer Gebrauch , aber doch

ein wertvolles Familienerbe und zugleich ein Stück Sippen «
geschichte . Denn da sind noch Namen eingeritzt von Vor¬
fahren . die einst die Teller im täglichen Gebrauch hatten und
die schon längst der grüne Rasen deckt . Da sind . noch Daten
eingetragen , die vergangenen Geschlechtern Elückstage be¬
deuteten oder von schweren Schicksalsfügungen kündeten
Und die Familie hat sich trotzdem von diesem Erbgut
getrennt und es still und unvermerkt auf den Altar des
Vaterlandes gelegt ! Ist das nicht zu weit . gegangen ? Be¬
deutet das nicht grobe Missachtung aller üblichen Pietät ?
— Darüber sollte man mit seinem Urteil etwas vorsichtig
fein . Zunächst beliebt überhaupt kein Zwang zur Abgabe
der benötigten Metalle : hierbei ist jeder auf Sich gestellt , und
jeder hat fein Tun und Lassen vor sich selbst zu verant¬
worten . ..Das selbständige Gewissen sei Sonne
deinem Pflichtentag .

"

Das ist das Erotze und Erbabende an der gegenwärtigen
Metallsammlung , datz sie nicht getragen , wird von Vor¬
schriften und Anordnungen der Relchsregierung . sondern
von deren Vertrauen in die nationale Einsicht und den
Ovferwillen des Volkes . Zum anderen wird ein Abwagen
zwischen dem . was gefühlsgebunden angenehm und wün¬
schenswert und dem . was national notwendig , niemals , io
bart es auch erscheinen mag . zu faulen Kompromissen rühren
dürfen . Wenn einst eine heldisch gesinnte preussische . Jung¬
frau ein für jene Zeit grosses Opfer brachte , dann lorbert
von uns heute das Schicksal eine viel grossere Bereitschaft .
Wir geben das Letzte , um das Ganze zu behaupten : wir
geben füll und unbeachtet , und nur ein schlichter Eedenk -

lchein bezeugt , dass wir am nationalen Hilfswerk mit -

geroirlt haben , nicht , was der einzelne gab , ob es viel
oder wenig war . Heute gilt die Gesinnung ! .

Am Ehrenplatz im alten Schrein steht noch ein mäch¬
tiger Zinnkrug , aus dem einst die Ahnen , manchen guten

Zug getan . Sein künstlerischer Wert deckt sich mit dem der
üblichen Handelsware , aber als Familienstück umrann ihn
die Tradition einer Sippe . Zu schwer fallt es . ssch von ihm
zu trennen , und so bleibt er der ivamtlie gesichert , dem
Vaterland entzogen . Jahre geben in das Land , und der

Friede löscht aus der Erinnerung , was einst die Notzeit for¬
derte . Die Vuben werden Jünglinge , und dem Enkel zeigst
du im gesicherten Frieden des Hauses und Volkes den alten
Zinnkrug , das Erbstück der Familie Und wahrend du von
Kriegszeiten und ihren Opfern erzählst , tragt dich dem

Enkel : „ Und du hast den Krug damals dem Vaterland vor -

entbaften ? “ Willst du vor deinem Enkel er¬
röten ? — n -

Verdunkelung als Heilmittel
Interessante Beobachtungen in Kliniken — Aus der Not

wurde eine Tugend

Auch das S ch l a f e n ist eine Kunst , viele Wissenschaftler
haben sich eingehend mit der SchlafforSchung befasst . Immer
wieder taucht dabei das berühmte Problem des Schlafes vor
Mitternacht auf . und , so seltsam das klingen mag . gerade
der Krieg bat auf diesem Gebiete eine Reihe von . inter¬

essanten Erkenntnissen gebracht . Es hat ssch nämlich bet

Beobachtungen in Kliniken einwandfrei herausgestellt , datz
i B . die Verdunkelung , jene langst , vertraut gewor¬
dene Begleiterscheinung des modernen . Krieges , eine , durch¬

aus heilsame Wirkung besitzt . Sie ist sozusagen ein um

freiwilliges Medikament , dessen günstiger Einfluss sich na6

einem Bericht des bekannten Forschers Prot . Stockmann ,
Göttingen , erst im Kriege herausgestellt bat .

In verschiedenen süddeutschen Krankenhäusern trat der

Fall ein , dass nach Kriegsausbruch mit der Aufrufung des

zivilen Luftschutzes in den Zimmern der Renten bet Cem «

druck der Dunkelheit automatisch das . Licht ausgeschaltet
wurde , zum Teil schon deshalb , weil m der GÄneUtgteit

nicht alle Krankensäle , mit entsprechenden Verdunkelungs -

Vorrichtungen ausgerüstet werden , konnten . Die . natürliche

Folge dieser Maßnahme war . dass die Kranken infolge Yer
Dunkelheit lange vor der sonst üblichen Schlafenszeit em .

schliefen . Es ist ja eine bekannte Tatsache , datz ein vollstän¬

dig dunkles Zimmer den Schlaf begünstigt . Das Ergebnis

dieser Umstellung war in der Tat überraschend . Nicht nur

datz Kranke , die sonst niemals ohne Schla ^ ittel Ruhe fin¬

den konnten , jetzt vielfach ohne berahme Mittel emschliesen

und sich sogar leglicher Siblaimittel vollständig ent¬

wöhnten . sie fühlten sich auch beim Erwachen sogleich

mehr gekräftigt als früher . Sier erwies es ssch. « iss

der Schlaf , der bereits . fünf .. Stunden . vor Mitternacht be¬

gann . eine ausserordentlich günstige Wirkung hatte und das

Allgemeinbefinden der Patienten gegenüber trüber erbeb »

ü *
Damit

'
bestätigt sich die Ansicht die von vielen

^
Schlaf¬

forschern vertreten wird , erneut : der geiunbeste oailat m

der Schlaf vor Mitternacht . Vor Mt t l ein acht zahlen die

Scklafstunden sozusagen doppelt , und der Internist 4) r .

heutiger , ein Verfechter des ..Frühschlafs , d ^ rundet das

damit , datz die Zeit , eines richtigen und die verbrauchten

Körperkrafte regenerierenden Schlafes v o n d er to o n n e

abbängt und in die Stunden zwischen dem stärkst « ! Sinkm

und dem langsamen Ansteigen der Sonne fallt , allo etwa in

die Zeit von 7 Uhr abends bis kurz vor Mitternacht . In

dieser Epoche sind für einen gesunden Menschen Sogar tunf

Stunden Schlat völlig genügend , so das man . wenn man

tatsächlich um 7 Uhr abends dte Augen Scklietzt . ruhig ; um

1 Uhr früh seinen Morgenspaziergang unternehmen koimie

" eute die dagegen erst lange nach Mitternacht ins » en

geben und dann bis tief in den Vormittag hinein liegen

bleiben , werden häufig , te langer - ^ Iqfen . nur noch

müber und erwachen auch am Mittag ntrot mit oem iseium

Ls Lkräftigtseins. Sie schlafen eben „ falsch " und haben ssch

von bett natürlichen Formen des Lebens , zu denen der

Frübschlaf gehört , entfernt . ZD-

Das Gsdsnöblatt zur Metallspende ist

der Beweis für Deine Gpferfreudigßeit .

Ehrentag seines Diensteintritts vor 60 Jahren feiert am
17 . April der Generalleutnant von Kleinschmtt . Wein -

bergstratze 30 . der seit 22 . Avril 1912 als Oberst an der Spitze
des Füsilier -Regiments Eeneralfeldmarichall Graf Moltke
( Schlesisches ) Nr . 38 in Elatz stand . Generalleutnant
von Kleinschmit befehligte im Kriege die 30 . R « Serve - Jnf .-

Brigade . — Am gleichen Tage begeht auch Generalmaior
Liebrecht . Parkstraße 33 , den Gedenktag Seines Dtenst -
eintritts vor ebenfalls sechs Jahrzehnten beim damaligen
Infanterie - Regiment Markgraf Karl ( 7 . Brandenburgisches )
Nr . 60 in Weissenburg . Der damalige Oberstleutnant Lieb -

recht stand seit Avril 1913 beim Stabe bes 3 Nieder -

schlesischen Ins . - Regiments Nr . 50 m Rawlisch ( Lissa ) . Auch
er nahm am Weltkrieg teil als Äommgnbeui bes Landwehr -

Jnf .- Regiments Nr . 47 und Führer der 239 . Jnf . -Brigade .

— Einberufungen zum Wehrdienst . Bei kurzfristig
Dienenden , die ihre Wohnung beibebalten , wird nach den

Bestimmungen zur Reichsmeldeordnung etne Abmeldung bei
der Polizei licken Meldebehorde an ssch nicht gefordert . Wah¬
rend des Krieges werden jedoch künftig die Einberufungs¬
befehle folgenden Zusatz erhalten : ..Von der Einberufung ist
der polizeilichen Meldebehörde und der Lebensmittelkarten¬
ausgabestelle mündlich oder schriftlich Kenntnis »u sehen ,
gegebenenfalls durch Angehörige oder sonstige nahestehend «

Personen .
" Die Beachtung dieser Bestimmung hegt im

eigenen Interesse der Einberufenen . Dmck die Abmeldungen
entstehen ihnen hinsichtlich ihrer Wohnung oder ihres
Unterstützungswohnsitzes keinerlei Nachteile .

— Keine missbräuchliche Inanspruchnahme der Eisen¬
bahn . Der Beauftragte für ben Vierjahresplan hat « ine Ver¬
ordnung gegen missbräuchliche Inanspruchnahme der Eisen¬
bahn erlassen . Wer die Vorschriften und Anordnungen , die
der Reichsverkehrsminister oder die von ihm beauftragten
Stellen zur Sicherstellung ober Beschleunigung ber Veror¬
derung kriegs - ober lebenswichtiger Güter getroffen haben ,
durch unrichtige Angaben im Frachtbrief , bei ber Wagen¬
bestellung ober in anderer Weise umgebt , wirb mit Gefäng¬
nis bis zu zwei Jahren unb mit Geldstrafe . oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Der Versuch ist ebenfalls strafbar .

— Reichshochlchulkurse für Fremdenverkehr . Die Reicks -

gruppe Fremdenverkehr bat mit der Hochschule fi ^ Welt¬

handel in Wien und der Stadt Wien eine Gesellschaft be¬

gründet . deren Zweck die Veranstaltung von Reichsbochlchul -

kursen für Fremdenverkehr ist . Die Kurse werden tm Rahmen
ber Hochschule für Welthandel durchgefubrt . und »war erst¬

malig im Sommertrimester 1940 . Diese Kurse sollen teils

ber Weiterbilbung . teils und vor allem aber auch bet

öeranbilbung von leitenden Persönlichkeiten tut alle

Betriebe der Fremdenverkeb ^ wirtschaft . und -Verwaltung
dienen . Sie stehen unter der Schirmherrschaft von Staats¬

sekretär Hermann Esser .

p .

Treue Mieterin

Eine Hausgemeinschaft , die der Erwähnung wert erscheint

In den letzten Iahten kam es häufig vor . dass wir in

den Spalten des „ Wiesbadener Tagblatt ' Namen von

Familien bekanntgaben , die 25 Sabre und mehr tn ein und

derselben Wohnung lebten . Diese „ Treue Mieter wat etne

Rubrik , die uns viel Freude machte , wussten wir doch , da «

damit öffentlich eine Quittung für gutes Einvernehmen

zwischen Vermieter unb Mieter erteilt rourbe Spater

mutzten wir bann auf weitere ähnliche Veröffentlichungen

verzichten , weil bte Mitteilungen von traut 11tentta6riSten

einen solchen Umfang annabmen . datz . es aus Platzgrunden
nicht mehr vertretbar war . allen Wünschen zu entsprechen .
Nut bei ganz besonderen Anlässen konnten diese Melbungen
weiter veröffentlicht werben . Bei „ Treuen Mietern haben

wir bis jetzt keine Ausnahme gemacht unb hoch wollen wir

heute einmal baoon abgeben , benn basnachstehenbeMteter -

iubiläum verdient eine öffentliche Würdigung . Wie uns

ein langjähriger „ Tagblatt " -LeSer mitteilt ... wohnt imHause
eines Sonnenberger Volksgenossen etn diauletn Althen ,
eine Schwester bes verstorbenen Samtatsrates Althen . Vor

81 Jahren würbe sie in bem Hause Abolfstiatze 4 .geboren und

bewohnt seit biefer Zeit bie gleiche Wohnung . Sie zahlt noch

immer bie gleiche . Miete , bie seinerzeit mit den Eltern ver¬

einbart worden ist . Ein wohl einzig dastehendes Zeichen

der Harmonie zwischen Mieter unb Vermieter .

Wiesbadener Gerichtssaal

Anzulässiger Arbeitsplatzwechsel im Kriege
Es ist nur selbstverstänblich , datz gerade wäbrenb bes

Krieges iebe Störung ber wirtschaftlichen , Tätigkeit ber

Heimat vermieden werben mutz . Dazu gehört auch , bass vor
allem bie Facharbeiterschaft einen Wechsel bes Arbeitsplatzes
nur vornehmen kann , wenn von seilen ber mit bem Arbeits¬

einsatz betrauten Behörden Bedenken nicht erhoben ober etn

Wechsel sogar erwünscht ist . Völlig unmöglich ist ledoch das

Verhalten , das ein Volksgenosse an den Tag legte , ber als

Fachkraft in einem Wiesvabener Betrieb tätig war , bann
aber ben Wunsch verspürte , auf einem anberen Arbeitsgebiet ,
bas ihm mehr Einnahmen versprach , zu arbeiten . Wie tn
einer Verhanblung von bem SBetriebsfuhrer als Zeuge pe «

tunbet rourbe , trat ber Angeklagte an ihn mit bem Wunsche
heran , ihn freizugeben . Dies rourbe ieboeb von bem Betriebs -
führet pflichtgemäss abgelehnt . Einige Zeit später blieb ber
Angeklagte bem Arbeitsplatz fern unb erklärte krank zu .Sein .
Ein Attest , von bem Hausarzt ausgestellt , bas etne frühere
Erkrankung , bie Wunden zurückliess , bestätigt batte , war bem

Angeklagten Anlass , die Arbeit längere Zeit auszusetzen . Er
rourbe bann von einem Vertrauensarzt untersucht , der thn
— mit Ausnahme von Schwerstarbeiten — für voll einsatz¬
fähig in seinem Beruf bezeichnete , hiergegen legte der An¬

geklagte bei der vorgesetzten Behörde Berufung ein , eine
zweite Untersuchung des Amtsarztes brachte keine Änderung
der Anschauung . Während ber Angeklagte einerseits seiner
Arbeitsstelle pflicbtroibrtg fernblub , beroarb er sich bei
anberen Unternehmen um Arbeit , leitete seine Frau an zwei
Tagen in Werbeaufgaben ein unb führte auch eine kurz¬

fristige Berufsarbeit , ieboeb ohne Genehmigung aus . Als
alles bies bekannt rourbe unb ssch ber Betriebssichrer an ben
Treubänber ber Arbeit roanbte , kam bte Angelegenheit ins
Rollen , ber Angeklagte rourbe fristlos entlassen und in ber
heutigen Verhandlung wegen Verstoss gegen die V .-O . zur Be¬
schränkung des Arbeitsplatzwechsels , vom 1 . 9 . 1939 zu , drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil sei für jeden

Jedes Werkzeug , das

nicht gepflegt wird , zerfällt . Die Zähne

als lebende Werkzeuge brauchen

erst recht richtige Pflege !

CHLORODONT

Arbeitnehmer eine Warnung , bei etwa beabsichtigtem Ar¬
beitsplatzwechsel nur die durch Verordnung vorgeSchriebenenWege
zu beschreiten . Arbeitsscheu kann gerade während ber Kriegs¬
zeit nicht gebulbet werben . Jeder Volksgenosse bat die Pflicht ,
feine ganze Arbeitskraft in den Dienst der Wirtschaft zu
stellen , nicht jedoch an der Stelle , an ber er mühelos viel
verbient , sonbern dort , wo er als Facharbeiter zur Zeit am
besten unb zweckmässigsten eingesetzt werben kann .

Schutz der öffentlichen Sittlichkeit

Wenn sich bie Gerichte mit Vergehen gegen die Sittlichkeit
zu befassen haben . Jo dient bie Verkündung bes Urteils vor
allem , neben der Sühne für ben Angeklagten , als Warnung
für Menschen , für bie eine Gefahr besteht , dass sie auch im
gleichen Sinne straffällig werden können . Die Polizei mutz
ein wachsames Äuge auf solche Menschen haben , bie hemmungs¬
los vom Wege ber Anständigkeit abgleiten und durch Taten
ihre Mitmenschen beleidigen . Wegen Erregung öffentlichen
Ärgernisses in Tateinheit mit Beleidigung einer 3rau er¬
hielt heute ein Angeklagter eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten unter Berücksichtigung ber Tatsache , bass er noch nicht
einschlägig vorbestraft ist . sonst wäre die ctraie noch hoher
ausgefallen . Wenn auch ber Angeklagte sein Vergehen leugnete ,
so standen doch zwei einwandfreie Zeugen «einen Aussagen
gegenüber . Unsere Wege und Anlagen müssen vor Menschen
geschützt werden , denen ein ältlicher Halt fehlt unb die in bet
Öffentlichkeit Ärgernis erregen .

Wieder Kondensmilch

KondensmUckbezieber müssen sich bis zum 18 . April anmelden

In ber nächsten Zuteilungspeiiobe für . Lebensmittel

vom 6 . Mai bis 2 Juni werden auf die d ^ n gültigen Nähr

Wahl für etne grone . bzw . zwei kleine Solen Monoen » » «« ^

ben Abschnitt Fl ab unb versteht den Stammabschnitt oer

Reichsileischkarte mit seiner dttma . damit ^ Aergestellt st .

ba & bie Wäre später nur bart bezogen wirb , wo i fiebeftellt

wurde . Der Käufer mutz nchenderab 6 . Mar M ^ ^ llhs -

milchbezuges vorlegen , bie also bis dahin autzuheben n .

— Ehrentage Wiesbadener Offiziere . Am 15 -

waren e * 65 Jahre her . dass Generglleutimni v o n E a 11 -

WAMMZ
^ Weltkrieg

'
befehligte er n a . zuletzt bie 217 . Jnfanterw -

Th >inon unb roar bann Gouverneur von Sewastopol . - Den

Betrieb und Berufsschule
Die wichtigsten Bestimmungen

Die Erfahrungen bei letzten Jahre haben gezeigt , bass

über bie Durchführung der Einschulungen ber zmn Frub -

iahrstermin eingestellten Jugendlichen insbesondere der neu

in das Lehrverhältnis aufgenommenen Lehrlinge nicht

immer die notwendige Klarheit besteht . .. Dies .beruht teil¬

weise darauf , datz die SBetriebsfuhrer häutig mcht darüber

unterrichtet sind , in welchem Umfang eine Verpflichtung ber

Lehrherren unb Ausbilder vorliegt . die Anmeldung ber bei

ihnen tätigen Jugendlichen zur Berufsschule vorzunebmen .

Nach dem Reichsschulpflichtgesetz gilt di « Berufsschul¬

pflicht grundsätzlich und ohne Ausnahme für alle , männlichen

und weiblichen Jugendlichen . Abitur . Ab schlug einer Mittel¬
schule . Besuch einer kaufmännischen Prwatschule Mw . be¬

freien nicht von ber SerufsichuIpUicht . Befreit find nur

Jugendliche , die eine als ausreichenden . Ersatz anerkannte

Fach - oder Berufsschule mit Enolg besucht haben . z . B .

eine zweijährige Handelsschule ober etniabrtae Höhere

Handelsschule . Kaufmännische , gewerbliche und handwerk¬

liche Lehrlinge ( Praktikanten . Volontäre u w .) ssnd ohne

Rückstcht auf das Lebensalter drei Jahre berufsschulpflichtig .

Soweit fachlich ausgerichtete BerufsSLttletnrichtungen be¬

stehen , läuft bie Berufsschulmlicht vom Beginn bis zum
Ende ber Lehrzeit . Es sind demnach z B . . Maschinenschlosser
oder Modelltischler 3 '/ - Sabre berutsschulptllchtcg .. Sämtliche

angelernten und ungelernten 3ugenbli4en — . 5ilisarbcitet

unb Hilfsarbeiterinnen . . Lader . Packer , Auslauter , abjt auch

Bürogebilfen , Stenotmnften ( innen ) Mw . — ssnd ßleimraUs

drei Jahr « . » der für di « einzelnen Setute zuständigen

Berufsschule schulbesuchsvflichtig . Für ste endet , die Berufs¬
schulpflicht mit her Vollendung des 18 . Lebensiahres .

Die Berufsschulpflicht ist grundsätzlich in der für den
Beschäftigungsort zuständigen Berufsschule zu erfüllen .
Besteht dort keine Möglichkeit zum Schulbesuch , so mutz die
für den Heimatort zuständige Berufsschule besucht werben .
Die Betriebsführer ober deren Bevollmächtigte haben den
Schulpflichtigen bie zur Erfüllung der Berufsschulpflicht er¬
forderliche Zeit zu gewähren , sie zu pünktlichem und regel¬
mäßigem Schulbesuch anzuhalten und ste auch in dieser Hin¬
sicht Sorgfältig zu überwachen . Über bie Berufsschulzeit kann
ber Betriebsfübrer ohne vorherige Genehmigung des Direk¬
tors in keinem Fall verfügen . Insbesondere ist es durchaus
unzulässig . Schulpflichtig « von dem Besuch der Berufsschule
fernzuhalten unb ihre Abwesenheit bureb einen nachträglichen
Befreiungsantrag zu rechtfertigen zu suchen . Erkrankungen
ber BerufsSckulvflichtigen stnb vom Betriebsführer umgebenb
dem Leiter ber Berufsschule schriftlich mitgut eilen . Verant¬
wortlich stnb ferner für ben orbnungsmätzrgen Schulbesuch
autzer dem Betriebsfübrer auch bie Eltern und Vormünder

lii . WWxto « « 4
Möglichkeit in den Schulferien Sein . Ist dies aus betrieb¬
lichen Gründen nicht möglich . So besteht grundsätzlich auch
während der Urlaubszeit die Pflicht zum SchulbeSuch . Bei
Abwesenheit des Schulpflichtigen auf Fahrten . Reifen usw .
mutz demnach bei der Berufsschule um Urlaub nachgesucht
werden .

Die Betriebsführer ober bereit Bevollmächtigte sind ver¬
pflichtet . bie schulpflichtigen Jugendlichen unmittelbar nach
Beginn ber Lehrzeit bzw . nach erfolgter Einstellung bei bem
Seiler der in Fraae kommenden Berufsschule schriftlich anzu -
me fiten .
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Aus Bereinspreisen werden neue Waffen
geschmiedet

( Moto . Archiv .)

3r

4

Als alle berbereilten . um den Führer zu seinem Geburts -
tag zu ehren und dem deutschen Volk zu helfen , neue Waffen
zu schmieden , bat auch die Rudergesellschaft Wies¬
baden - Br ebrr ch nicht gefehlt . Der Verein stellte aus
der zahlreichen Cerre seiner Ehrenpreise 18 gute Stücke zur
Verfügung , die einen besonderen Metallwert haben und da¬
her dem Zwecke hervorragend gut dienen , dem sie zugefübrt
werden sollen . Preise und Geschenke , die bereits Daten aus
den 80er unb 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts tragen
und deren Folge weitergeht bis zum heutigen Tage , zeugen
von der Leistung , und den hohen Erfolgen einer heimischen
Svortgemeinde tm Zeitlauf eines halben Jahrhunderts .
Sie waren und blieben Dokumente sportlicher Erfolge , die
durch Generationen wandern , um immer wieder neuer
Jugend Mahnung und Ansporn zu bringen . Und doch , sie
wurden gern und von ganzem Herzen hergegeben . An die
Stelle aller anderen gefühlsmäßigen Belange ist nur der
eine Gedanke und der bewußte Wille getreten , alles zu tun .
was dem Vaterland dienen kann .

— Grude aus dem Westen . Die herzlichsten Grüße aus
dem Bunker „ V i 11 a O bnesorg " sendet die Besatzung :
Gefr . Karl Poths , Wiesbaden : Eefr . Karl Wiedmann ,
Wiesbaden : Eefr . Emil Fritz . Bermbach i . T . : Gefr . Hubert
Schuster . Presberg i . Rtig . : Soldat Karl Ludwig , Mainz :
Soldat Fritz Griißl , Wien .

, — Kriegerkameradfchaft 1884 Wiesbaden im RS .- Reichs -
krregerbund . Wie bei dem monatlichen Kameradschaftsappcll
niitgeteilt wurde , beteiligte sich auch die Kameradschaft an
der Metallspende zum Geburtstag des Führers . Schrift -
und Provagandawart Frank überreichte Kameradschafts -
fuhrer -reubel für besondere Verdienste im Auftrage des
Reichskriegerführers das Kyffbäufer - Ehrenzeichen 2 . Klaffe .
Kamerad Andre berichtete über Selbsterlebtes von der
Front .

— Kork muß aus dem Ausland eingeführt werden . Es
besteht also auch hier alle Veranlassung , alte Korken zu
sammeln und Re der Wiederverwendung zuzufübren .
Alkoholhaltige und alkoholfreie Getränke werden flaschen¬
weise nur noch dann abgegeben , wenn der Kunde bei der
Bestellung eine entsprechende Menge Altkorken abliefert .
Diese Neurcgeluirn tritt bei Verkäufen an das Eaststätten -
gewerbe am 1 . Mai , bei Verkäufen an den Einzelhandel
und Privatleute am 16 . Mai in Kraft . Es gilt also , jetzt
bereits Korkstopfen zu sammeln , um nicht Schwierigkeiten
bei der Belieferung zu bekommen .

— Mittelschüler können gehobene Beamte werden . Es
üt in der Öffentlichkeit wenig bekannt , daß es heute dem
Mittelschüler und jungen Volksgenossen mit einer gleich¬
wertigen Schulbildung möglich ist . unmittelbar von der
Schule weg als Lehrling in den Dienst von Behörden zu
treten und auf diese Weise später gehobener Beamter zu
werden . An die Verwaltungslehrzeit . die je nach dem Ein¬
trittslebensalter bis zu zwei Satiren dauert und zum Nach¬
weis der Eignung des jungen Volksgenossen für die Behobene
Beamtenlaufbahn bestimmt ist . wird ein Vorbereitungs¬
dienst abgeleistet , an dessen Ende eine Prüfung -abzulegen
ist . Sodann wird der Anwärter als Inspektor eingestellt .
Die Schulentlassenen , die sich dieser Berufslaufbahn zuwen¬
den wollen , können also , die erforderliche Schulausbildung
vorausgesetzt , sofort ihrem Lebensberus zusteuern . Schon vom
ersten Tage der Dienstleistung an gewährt die Verwaltung
eine geldliche Vergütung , die im ersten Vierteljahr 30 RM .
im ersten Dienstjahr 50 RM . im zweiten Dienstjatir 60 RM
und während der Vorbereitungszeit 115 RM . bei Verhei¬
rateten 175 RA ? monatlich beträgt .

— Nettoeinkommen und Familienunterhalt . Verschie¬
dene Anfragen an die Dienststellen der DAF . lassen erkennen ,
daß über die Errechnung des Nettoeinkommens zwecks Fest¬
setzung des Tabellensatzes bei dem Familienunterhalt für
die Angehörigen der zum Wehrdienst Einberufenen vielfach
Unklarheiten bestehen . Es wird darauf hingewiesen , daß sich
das Nettoeinkommen , das der Errechnung des Tabellensatzes
zugrunde gelegt werden muß . wie folgt zusammenietzt : Von
dem Bruttoeinkommen sind abzusetzen : die Einkommensteuer ,
die Bürgersteuer und die gesetzlichen Beiträge zur Reichs -
versicherung ( Krankenversicherung eintot . Ersatzkassen . Inva¬
lidenversicherung . Angestelltenversicherung und knavvschast -
liche Pensionsversicherung . ferner die Beiträge zur Arbeits¬
losenversicherung . Nicht abzusetzen sind dagegen Kriegs -
zuschlag zur Einkommensteuer und sonstige auf dem Lohn¬
zettel erscheinende Abzüge wie z . B . der Beitrag zur DAF .

— Sturz auf die Straße . In der Schiersteiner Straße
verlor in der Nähe der llnterfütirung ein jugendlicher Rad¬
fahrer die Gewalt über sein Rad und stürzte auf die
Straße . Mit einer Gehirnerschütterung und inneren Ver¬
letzungen brachte man den Verunglückten ins Krankenhaus .

— Karl Llach . der auch in Wiesbaden bekannte ..lachende
Zecher vom Rhein "

, verbreitete kürzlich bei einer Veranstal¬
tung der Wehrmacht in K a lis ch mit seinen frohen
Gesängen rheinischen Frohünn fern im Osten .

Wiesbadener Vororte

W .- Viebrich : Die Einführung der neuen Einhenssatzun -
aen des Reichsbundes für Leibesübungen wurden in der Ver¬
sammlung des Turnvereins Biebrich 1846 ange¬
nommen . Vereinsführer Theodor W e r n tz wurde einstimmig
wiedergewäblt . Der Verein wird nach wie vor bemüht
bleiben , den Turnbetrieb aufrecht zu erhalten . Zum Ee -
burtstag des Führers spendete der Verein seine errungenen
Plakettem Ebrenschilde usw . — Gefunden wurde ein Damen¬
fahrrad Marke „ Hansa "

. Bei der Kriminalpolizei können
Eigentumsansprüche geltend gemacht werden . — Gestohlen
wurde in der Andreasstraße 31 ein Herrenfahrrad mit
Ballonreifen . Etwaige Angaben erbittet die Kriminalpolizei .
— Frau , Johanna Seine , geb . Hammertomrdt , Witwe ,
Altersheim Katharinenstift , beging ihren 84 . Geburtstag .

. W .- Dotzheim : In der schräg abfallenden Schönbergstraße
geriet am Montag ein Personenkraftwagen mit Anhänger
ins Schleudern und stürzte um . Dabei blieb zwar der Fahrer
unverletzt , der Beifahrer . ein 18 Jahre alter Lehrling , erlitt
jedoch so schwere inne ? - Verletzungen , daß er vom Sanitäts -
auto ins Etädtitoe K , inkentiaus gebracht werden mußte .

W . - Erbenheim : In diesen Tagen feierten die Eheleute
Emil Steinmetz und Frau Hedwig , geb . Braun , ihre
Silberhochzeit . Gleichfalls und es 25 Jahre , daß der Jubilar
be1 den Dyckerhoff - Zement -Werken beschäftigt ist .

'
„ Kassiopeia

Sternbild in W .
form in der Nähe

des Himmelspols .

f „ astro "

griechische Be
Zeichnung für die

Gesamtheit der
Himmelskörper .

■

■
1■

Immer aromatisch !

Immer leicht !

Nur ausgewählte reine
Orienttabake erster Prove¬

nienzen finden für die „ Astra "

Verwendung . Das besondere
Mischverfahren ergibt die

unveränderliche charakteri¬
stische Vereinigung von

Leichtigkeit und reichem

Aroma .

Immer frisch !

K
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TUis Gau und Provinz

widert

ingen

In rein natürlichem Urzustand unterKontrolled -

Staatsreg ierung in3/ « und */sFlaschen abgefüllt

'
iung

•i dem

sttovhalen Auswirkungen nredergegangen . Der La -Plata -

Flufe ist so gestiegen , da » verschiedene Auhenbezirke und . Ire, -

gelegene Stadtteile im Westen uberichwemmt hnb . Einige

Getreidesilos und zwei grohe . Eefrierileischbetrlebe sind von

der Zufahrt abgeschnitlen . Teilweise ist der elektrische _ Strom

und die Televdonverbindung unterbrochen . Auch , der Verkehr
zwischen dem Zentrum und einigen Vororten nt stillgelegt .
Die Sturmflut ist die größte seit 25 Jahren .

Mcineckes Boltchen .
Dies war vor siebzchn Jahren .

Vaterland Eisen nötig . Alles jamm

© o geschah es . daß die betben iungen ® ii .en6änblei in

einen Saal gelangten , in dem halbgeleerte Bierglaser und

ü ( berscf ) ivemmungs -

Katastrophe am La Plata

Die geübte Sturmflut leit 25 Jahren — Wolkenbruch über
Buenos Aires

Seite I Rr . 89

Die Eltern waren töricht genug, . ihren , geschäftstüchtigen
Söhnen die Überlassung all dieser Gegenstände abzuschlagen .
Es muhten andere Mittel und Wege gesunden werden .

Eines Mittags erhob sich über dem städtischen Schutt¬
abladeplatz eine Staubwolke . Dieser Wolke entfliegen eine

halbe Stunde später zwei junge denen . Gesichter und

Hände waren mit einer grauen Schicht überzogen , aber die
Äugen glühten . . . . . _ .

Die beiden strebten dem Römischen . Kaiser zu . Unter

des Prinzen Jacke lugte ein rostiges Stuck Ofenrohr hervor ,
unter Igels Arm war ein Blechschild zu leben , das zu den

Veteranen unter den Blechschildern gehörte . Daraui stand in

gelber Schrift .Vierländer Tropfen "
.

Cs zeigte sich leider , dah im Römischen Kaiser nicht

Männer , sondern Idioten . Iahen . Idioten , die kernen Sinn

für Ofenrohre und Vierländer -Tropfen - Schilder batten und

nichts weiter wubten . als den beiden em warmes Bad »u

Cmöf
&atl05 standen die zwei wieder aus dem Flur , da kam

ein leutseliger Kellner des Weges .

„ Na , ihr kleinen Schweinigel , was wollt ihr denn hier

| n g 44

Hier winkte eine neue Hoffnung . Der leutselige Kellner

batte die linke Hand in der Hosentasche und klimperte mit

Geld . Er sah nicht aus . als ob er sich die Gelegenheit . ein

gutes Geschärt zu machen , entgehen lassen wurde .

„ Onkel , kaufst du uns dies ab ? "

Sie batten zu früh gehofft . Auch der Kellner war ein

glatter Versager . Sein Bedarf an rostigen Ofenrohren und

zerbeulten Reklameschildern war erschreckend gering .

„ Komm . Manfred "
, sagte Igel stolz und iahte Prinz bei

der Hand , während der Kellner achselzuckend verschwand .

Natürlich verdiente dieses Jdiotenlokal nichts Besseres ,
als dah man . ihm den Rücken kehrte . Wer da war eine
^ revve mit einem umndervoäen Tüten vliitoltiufct . Es wat

unmöglich , den Lockungen dieses roten Pluschlaufers zu

HaUwniesdbaden1£ TeteforTzOOSft

Damals hatte das
e Schrott . Prinz und
mfenster und druckten

durcheinandergeworfene Karten davon zeugten , dah es hier
in der vergangenen Rächt heih hergegangen war .

Inzwischen war es weit über Mittagszeit geworden .
Die vier besorgten Eltern hatten beschlossen , strahlenförmig
in den vier Haupt Windrichtungen auseinanderzuschwärmen .
Der Teich , der Stadtwald und der Steinbruch , kamen in
Frage . Igel senior aber trieb ein dunkles Gefühl in den
Römischen Kaiser .

Der Anblick , der sich ihm bot . als er über die E .ilen -
idioten . den klimpernden Kellner und den roten Plmchlauier
in den Saal gelangte , war dieser : Die beiden zu den
schönsten Hoffnungen berechtigenden Svröhlinge hatten
sämtliche Gläser mit Bicrresten zusammengetragen . Eine
ansehnliche Zahl dieser Gläser war bereits . leer geworden .
Ein biergetränktes Kartenspiel lag zwischen ihnen . Zwischen
den Beinen des Prinzen eingeklemmt fand sich ein schad¬
haftes Ofenrohr , der Igel sah auf einem Bierländer -
Tropfen - Sckild .

Was die beiden sonst betraf , so merkten sie nichts von
dem in der Gestalt von Igel senior beranschleichenden Un¬
heil . Die alkoholschweren Köpfchen waren am die Arme
gesunken . Sie schliefen den ersten Rausch ihres Lebens aus .

Uber dem . was folgte , soll der Schleier des Vergessens
ruhen . Aber vielleicht interessiert es , was aus den beiden
vielversprechenden Pflänzchen geworden ist ..

Nun . man kann zufrieden sein . Den Schädel des Prinzen
schützen nicht mehr blonde Pagenhaare . sondern der Stahl -
heltn . Statt der Ofenrohre liebt er die Kanonenrohre . Mit
ihnen bat er Warschau erobern helfen . Auf den Stachel -
Haaren des Igels aber ätzt die Mütze unserer blauen Jungen .
Er hält sich in der Hamburger Gegend auf . , aus der die
Vierländer Tropfen kommen , und singt in lernen Mufee -
stilnden das Lied von der Fahrt gegen Engeland .

Die gute Anekdote
Johann Sebastian Vach hat der deutschen Kunst mehr¬

mals zum Siege über fremde Einflüsse , verholten . In
Leipzig trieb der französische Klaviervirtuose Jean Lecrcur
sein Unwesen . Die biederen Bürger bestaunten seine Finger¬
fertigkeit und lobten ihn über alles Verdienst , wahrend
Bachs eigene Schüler in leeren Sälen spielten . Lecreur
besuchte Bach häufig und scheute sich , nicht , die Schuler des
Meisters abfällig zu kritisieren . So wie he , prahlte er . wiele
in Frankreich beinahe jedes Kind . .

Da lieh Bach seinen berühmtesten Schuler , den Kantor
Krebs aus Zeitz , nach Leipzig kommen . Und als der

Franzose wieder bei ihm war . trat Krebs , tn ^ uhrmanns -
kleider gehüllt , ins Zimmer . Der Franzose spielte eine
seiner tändelnden , virtuosen Kompositionen und ein paar
Variationen dazu . Dann setzte sich Krebs an das Instrument ,
präludierte , wie nur er es konnte , fügte dem Thema des
Franzosen noch zwölf neue und unvergleichlich bessere
Variationen hinzu unb schloß mit einem eigenen Thema ,
dessen Gewalt und Tiefe die Zuhörer erschütterten , ßecreui
starrte in tiefer Verblüffung auf den , Spieler .

„ Ja . mein Lieber , so spielen bei uns die .«luhrleute !

sagt « Bach ernst . Und der Virtuose hielt es für ratsamer ,
aus Leipzig zu verschwinden .

Prinz und Igel
Von Theodor von Sanfsftengel

Der Tresen bei Kaufmann Meinecke war gerade Io hoch ,
bah Prinz und Igel mit ihren vier Jahren darüber weg -
fehen konnten , wenn iie sich auf die Zehenspitzen stellten .

„ Für zwei Pfennig Lakritzen "
, sagte Manfred , den man

wegen feiner langen blonden Haare den Prinzen nannte ,
während Gerhards SÄädel Stacheln zierten . Io das er mit
dem Ehrennamen Igel vorliebnehmen muhte . .

„ Kriege ick ein vaar Boltchen zu ? " fragte der bechei -
bene Prinz , während er die schwarze Lakritzenstange in
Empfang nahm . ~

„ Manfred . Iowas lagt man nicht "
, bemerkte Igel , „ csur

zwei Pfennig Lakritzen , und denn noch Boltchen ! Ich auch
welche ? " Seine sittliche Entrüstung verschwand ebenso
schnell , wie sie gekommen war . als er lab . dah der gutmütige
Meinecke mit dem Löffel in das Voltchenglas fuhr . .

Meinecke liefe in die begehrlich ausgeftreckten Hande
ein paar klebrige Dinger gleiten . , ,

„ Wenn ihr Geld hättet , kriegtet ihr noch mehr . Wer
Geld hat . kann den ganzen Laden kaufen .

"

Wenn ihr Geld hättet ! Von dieser Siunbc an pendelten
die Gedanken des Prinzen und des Igels zwischen zwei
Polen hin und her . Der eine Pol hieh Geld , der andere

Igel aber standen vor
sich die Rasen platt .

„ Manfred "
, sagte Igel , „ im Römisch « ! Kaiser sitzen

Männer . . Wenn man da Eilen hinbringt . kriegt man Geld .
Prinz leckte mit seiner rosigen Zungenspitze nachdenk¬

lich Meineckes Fensterscheibe blank .
„ Mein Vater hat einen Sabel . sagte der pfiffige Igel .
Prinz war weit davon entfernt fick durch einen Säbel ,

de « Igel senior in Besitz hatte , imponieren «u lassen .
„ Mein Vater hat Hühneraugen,

"

„ Hühneraugen , sagte Igel verächtlich . „ Sind die viel¬
leicht aus Eisen ? "

Prinz ging ein Licht auf . Die Achtung vor den väter¬

lichen Hühneraugen schwächte sich ab . Dafür begann er . mit
Kochtöpfen , Bratpfannen und Kohlenkästen zu liebäugeln .

Zuchthaus für Päckchenmarder

- Frankfurt a . M ., 16 . Avril . Das Sondergerickt Frank¬

furt verhandelte zwei Fälle , tn denen fick Angeklagte an

Feldvoftfendungen vergriffen hatten . Beide . Angesckuldigte

waren unbestraft . Der eine Angeklagte , der tm 58 1_ebens

iaht liebt , hatte Päckchen umzusortieren , die von Frankfurt
aus roeiterpingen . Schon am » werteniXage seines

Stellenantritts wurde er überführt , eine Wurst , die er unter

Päckchen fand , lick ungeeignet zu haben . Ferner wurde ihm

nachgewiesen , dah er sich ein Päckchen vollständig aneignete

und die Verpackung und einen Brief ins Klosett warf , wah¬

rend er die Füllung des Pakets tn die Tasche ttecktt Der

Angeklagte wurde wegen Vergehens gegen sdoO bes ^ tito -e .

und Verbrechens gegen die . § 8 348 und Ll9 ^ trGB . unter

Ausnutzung des Krtegszultandes zu dreteinhalb Sohren

Zuchthaus unb drei Jahren Ehrverlust verurteilt . — Der

zweite Angeklagte , der 56 Jahre att ist . war in her Safet -

untfchlagstelle des Ostbahnhofs beschäftigt , wo er h * in

gleicher Weile verging . Er wurde nut drei Jahren Zuchthaus

und drei Jahren Ehrverlust bestraft .

Buenos Aires , 16 . April . ( Funkmeldung .) Ein leit

Sonntagabend im La - Pltta -Eebiet tobender » arker Eewitier -

fturm der von heftigen Regengüßen begleitet ist . veruriackte

an zahlreichen Stellen riesige Überschwemmungen .

Die verheerenden Folgen Haben die schlimmsten . Befürch¬

tungen noch übertroffen . Zebntausende sind obdachlos und

zahlreiche Todesopier werden gemeldet . Der Sachschaden nt

noch nickt entfernt zu überleben . Kilometerweit bieten die

Uferanlagen ein trostloses Bild her Zerstörung . Militär und

all « sonn verfügbaren Kräfte find mit den Äufraumungs -

arbeiten und der Unterbringung der aus den Über¬

schwemmungsgebieten gedufteten Bewohner beschäftigt .

Flugzeuge sind eingesetzt , um einen Überblick über das Aus -

mafe der Naturkatastrophe zu gewinnen .

Staatspräsident Ortitz begab sich sofort nach Eintrenen

der ersten Alarmmeldungen persönlich an . Ort und Stelle

unb gab die notwendigen Anordnungen . Die Regierung der

Provinz Buenos Aires bat 10 000 Pesos zur Linderung der

ersten Rot zur Verfügung gestellt . Da Montagabend der

tturm abgeflaut ist . scheint die Gefahr eines wetteren

teigens des Wassers gebannt zu sein .
Über Buenos Aires ist in der letzten Nacht ein

Gewitter mit einem wolkenbruchartigen Regen von kala -

strovhalen Auswirkungen niebergegangen . Der La - Plata -

- R - rdenttadt , 16 . Avril . In der Adolf - Sitler -Strage

geriet aus nock unbekannter Ursache eine Scheune in Brand .

Di » Freiwillige Feuerwehr von Nordenstadt und Dellen

hettn sowie Militär griffen lofort . helfende . n dock war

Brand bereits Io weit vorgeschritten , dah nur nock die

Mauern gerettet werden konnten .
- Wehen i . I - 16 . Avril . Ernst K ° ItwasIer T und

Frau Maria , geb . Palm , feierten am -10 . Avril das <reit der

silbernen Hochzeit . , , . , ,
— Simmern , 16 . Avril . Ein tödlicher Unfall ereignete

fif beim Verladen von Baumstämmen am dem

Bahnhof Bell . Beim Abladen schlug plotzlick ein Baumstamm
utriiif Der Fuhrmann August Josef Melsheiiner aus

Völkenroth versuchte zwar noch , im letzten Augenblick zuruck -

zufvringen wurde aber dennoch so schwer „ am Kopf getroffen ,

ba ? er m t einer schweren Gehirnerschütterung zusammen -

b ?aL D « Verletzung ist er kurze Zeit darauf erlegen .

= Stromberg ( Hunsrück ) . 16 . AmU Die Familie des

Arztes Dr Karl Krieger aus Stromberg bekam , das

neunte Kind Die Freude über dieses stolze Ereignis

wurde noch größer , als
"

der Führer jetzt die Ehren¬

patenschaft übernahm .

Tennis . Für Männer unb Frauen .

Tennisplätze Sauer :
Sonntag 9 .00 — 10 .00 Uhr

Gebühr 5.30 RM für fünf Stunden . Schläger werden gestellt .

Anmeldung bei Sauer , Adelheidstrahe 33 , ober auf den Platzen .

Kroher Feierabend .

Deutscher Theater . Dienstag , 16 . April : „Grigri
"

, Operette non

Kurhaus ?
^

Dienstag . 16 . April : „ Äompofttionsabenb
“

. Leitung .
T )r Friedrich Siebert . Beginn 20 Uhr . „
Deutsches Theater . Mittwoch , 17 . April , „ 3eiuifa

‘
, Oper non Leos

Janacek . Beginn 19 Ilhr . .
Residenz -Theater . Mittwoch . 17 . April :

Komödie in drei Akten non 6e | are Meano , Deutsch von Kurt

Sauer . Beginn 20 .15 Uhr .

Dunkles Stelldichein
Don Ralph Urban x

„ Darf ich Sie auf etwas aufmerksam macken ? " wandte

sich Herr Schüler an . die junge Dame , die im übervolle »

Autobus den Handgriff zum Festhalten mit ibm teilte .

„ Worauf ? " fragte das Mädchen mit einem Blick fühlet

„ Dah Sie auf meinem Fug stehen "
, entgegnete der

junge Mann schmerzlich .
„ O . Verzeihung !" rief die Holde unb errötete , aufeerbem

stieg fie herunter . Herr Schuler , ber berrett an Einsamkeit
litt , benützte ben Anlaß zu einem freundlichen Eelvrack .
Bald muhte die Kleine ausftcigen . Er blickte auf die Uhr
unb stieg nach . . ,

„ Darf ich Sie ein Stück begleiten ?

„ Ich bin gleich hier , ick gehe ms Geschäft ..
Er ging aber trotzbem mit . „ Unb wie ist bies mit beute

abend ? " erkundigte er sich beim Abschied . . .
„ Kommt nicht in Frage "

, antwortete ne . „ Auserdem
habe ich erst um halb ackt Zeit .

"
, ___

„ Fein "
, meinte er . „ ich auch . In welcher Gegend wohnen

Sie denn ? "
. „

„ In der Nähe des Stadtvarks . .
„ Dann also um halb acht Uhr beim Sauptemgang ? "

Herr Schüler ging zur Haltestelle , zurück und fuhr mit

dem nächsten Autobus weiter . Erst später fiel ihm ein . bat ;
ja Verdunkelung und es jetzt um halb acht bereits schon
finster war . Zu dumm , dafe er darauf vergessen hatte , hoffent¬
lich würde er sie finden beim Stadtvarkeingang .

Er brauchte nicht lange zu » arten , da .sah er im bloen
Schein feiner Taschenlampe zwei nette Beine . Er trat dem
dazugehörigen Mädchen entgegen und sprach : „ Da stnd
Sie ja !"

„ Ja "
, sprach sie . „ da hin ick ." .

„ Freut mich "
, sagte er , „ dafe Sie gekommen stnd .

„ Ja "
, sagte sie . „ ich halte immer Wort . .

„ Das ist schön von Ihnen . Wollen wir nicht erst einen
Spaziergang machen ? "

„ .
Sie wollte . Anfangs gingen sie einzeln , bann Arm in

Arm . Und es dauerte nicht lang , da laben he auf einer
Bank . Und nach einer weiteren Weile tunten sie sich .

Als beide genügend froren , beschlossen he . m eine Kon¬
ditorei zu gehen . Sie traten durch die . Licktickleuse tn den
Hellen Raum , ihre verliebten Blicke erstarrten .

„ Das bist ja gar nicht du !" rief sie entsetzt .
„ Doch "

, sagte er verblüfft , „ ick bin schon ich . aber Sie
bist nicht du . Wie kommt denn bas ? "

.
„ Wir haben uns wohl verwechselt . meinte das MadÄen ,

„ was machen wir da ? "
. . .. , ,

„ Vor allem kein Aufsehen "
, erklärte er . unb zog sie .zu

einem Tischchen in die Ecke . Dann laben he einander ein¬
gehend an und wunderten lick . . . . . .

„ Das kommt davon . sprach er . „ wenn es so finster ist .
Aber ick freue mich darüber .

"

„ Ich auch "
, meinte sie und griff mit Selbstverständlich¬

keit nack seiner Hand . Und beide waren glücklich .

Sportabzeichen Mr Männer unb Frauen .

Sportplatz Frankfurter Strah «:

Samstag 17 .30 — 19 .00 Uhr
Mittwoch 18 .00 — 19 .30 Uhr

Kursusbeginn Samstag , den 20 . April . Anmeldung r

der Gebühr von 1 .80 RM für sechs Unterrichts « .

Sportlehrer auf dem Platz .

Exemplarische
Strafen für Rundjunkverbrecber

Berlin , 16 . April . In den letzten Monaten sind wieder

einige Rundfunkoerbrecher von Sondergerichten abgeurteilt
worden . . Die Straftaten fallen hauptsächlich in den Herbst
des Jahres 1939 . Für solche gemeinen Verbrecher gibt es
keine Gnade . Wegen Verbrechens gegen die Paragraphen 1
und 2 der Verordnung über außerordentliche Rundfunkinaß -

nahmen vom 1 . 9 . 1939 verurteilte das Sondergericht Rostock
den 1892 gebotenen Wilhelm Zirpe ! aus Malchin zu fünf
Jahren Zuchthaus und sechs Iahten Ehrverlust . Zirpet hatte
auf feinem Frachtkahn wiederholt , noch dazu in Gegenwart
feines 17jährigen Neffen , der als Schiffsjunge bei ihm tätig
wat , die Lügenmeldungen ausländischer Sendet abgehört , sie
in gehässiger Form weitererzählt und eine ihm bekannte

Fran zum Abhoren der Auslandssendet aufgeforbert . — Das

Sondergericht Klagenfurt bestrafte den 1902 geborenen
Andreas Glanzet aus Radentheim mit 5 Iahten Zucht¬
haus . Glanzet hatte im Herbst vorigen Jahres monatelang
in feiner Wohnung den Nachrichtendienst ausländischer Sen¬
det abgehört und das Gehörte Arbeitskameraden mitgeteilt .
Außerdem hatte er die Arbeitskameraden und Nachbarn
unter lügnerischen Behauptungen zum Abhöten von Aus -

landsnachtichten zu verleiten versucht . — Das Sondergericht
Elbing verurteilte den 1890 gebotenen Johann
Matczvnfki aus Otlandshof zu 5 Iahten Zuchthaus unb
drei Iahten Ehrverlust . Matczynski hatte ausländische
Rundfunkmeldungen regelmäßig abgehört und besonders
üble Lügen weiterverbreitet . Seine Ehefrau , die am Ab¬

höten teilnahrn , erhielt eine Gefängnisstrafe von einem

Jahr . — Das Sondergericht Kattowitz bestrafte mit drei

Jahren Zuchthaus ben 1910 geborenen Georg Kupny aus
Hohenlinbe . Kupny hatte wochenlang täglich Auslandsnach -

tichien abgehört unb sie nicht nut feiner Ehefrau , sondern
auch anderen Angehörigen seines Lichtspielhauses mitgeteilt ,
wobei er sich noch in gehässiger Weise gegen alles Deutsche
äußerte . — Weiter verurteilte das Sondergericht Kattowitz
den 1892 geborenen Theodor Zur aus Bismarckhütte zu 3 %
Iahten Zuchthaus . Zur , ber von 1931 bis 1939 Angehöriger
des polnischen Aufstänbischenvetbandes war , hatte Mel¬

dungen der Auslandsender abgehört und sie mit weiteren

deutschfeindlichen Bemerkungen bei seinen Arbeitskameraden
verbreitet .

Schweres Bootsunglück auf dem Müggelsee . Aus dem
Müggelsee ereignete sich am Sonntagnachmittag ein schweres
Bootsunglück , das drei Todesopfer forderte . Infolge des
hohen Wellenganges schlug plötzlich ein mit fünf jungen
Leuten besetztes Ruderboot voll Wasser und kippte um . Wah¬
rend zwei Insassen von bet sofort alarmierten Reitungs -
gelellschaft gerettet werben konnten , sinb bie brei anbeten
ertrunken . Die Leichen der Verunglückten konnten bisher
noch nicht geborgen werden .

Ratten als Milchdiebe . Eine übettalckende Lösung , fand
der seit einiger Zett von einem Landwirt in Dunne
( Hannover ) festgestellte Milckschwund bei einer feiner besten
Kühe . Als bie Frau des Landwirts abends den Stall betrat ,
bemerkte fie zu ihrem nicht geringen Schrecken vier große
Ratten am Euter der Kuh liegen , bie eifrig bamit beschäf¬
tigt waren , bet Kuh bie Milch abzusaugen . Das Tier hatte
sich ansckeinend schon an bieles ablonberlicke Stellbichein ge¬
wöhnt unb lag behaglich im Stall , bie Seine von sich streckenb ,
wahrend bie Ratten sich an ber schmackhaften Kuhmilch güt¬
lich taten . Die refplute Frau beförderte gleich zwei der Milch -
biebe dorthin , wohin sie gehörten . Jim folgenden Tage ge¬
lang es . noch sechs weitere Artgenoffen zu erledigen .

Abteilung Jugend .

Am Mittwoch , den 1L April 1940 , ° bends M Uhr , fin ^ i « ne

Betriebsjugendwalter -Besprechung für bie Fachabteilung «mergie -

Verkehr -Verwaltung , Banken und Versicherungen , Freie Berufe ,

Gesundheit , Chemie , Druck und Papier aus bet Dienstelle der

DAF ., Luisensttatze 41 , Zimmer 21 , statt .

Ortswaltungen Nord u . Philippsberg .

Am Dienstag , den 16 . April 1940 , abends 20 30 Ar , findet im

Restaurant „ Bürgerhos
"

, Michelsberg , eine Amtswaltersitzung statt .

Sportamt . '

Programm :

Gymnastik . Nur für Frauen :

Riehlschule Zietenring :
Montag 20 .30— 21 .30 Uhr
Mittwoch 15 .00 — 16 .00 Uhr
Donnerstag 20 .30 — 21 .30 Uhr .

Schule an ber Lnisenstratze :

Mittwoch 20 .15 - 21 .30 Uhr .

Körperschule . Für Männer und Frauen :

Riehlschule Zietenring :
Dienstag 20 .30 —21 .4a Uhr

Reiten ( Tattersall Weitz , S - alg - sie 36 ) . Für Männer und Frauen :

Montag 18 .00 - 19 .00 Uhr
Samstag 16 .00 — 17 .00 Uhr .

Schwimmen ( Biktoria -Bad ) . Für Männer und Frauen :

Donnerstag 19 .00 — 19 .50 Uhr
Donnerstag 19 .50 — 20 .40 Uhr
Donnerstag 20 .40 — 21 .30 Uhr

Freitag 21 .00 - 22 .00 Uhr .

Reue Sportkurfe '
.
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